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Nichtamtlicher Ceil.
Die Landtage.

Aus Anlaß dor Beendigung der Landtagssessionen
dln ? Wiener B la t te einen Niickblick auf die von
" ^andesvertretungen geleisteten Arbeiten und ver-

a"ainon nnt besonderer Aesriedigung den Verlallf der
"oynuschen Landtagssession,
q^l s ' " ^ " ' ^ ' Wimer Tagblatt" weist auf die große
ws. ^ " ^^chäftsstiicken hin, die der böhmisä)e Land-
»^ "ledlgt hat und erachtet die über diese Tätigkeit

«wneaebene Gmugtunng ak- eine berechtigte.
La, k< "3relndenblatt" konstatiert, das; in den

""olagen ^'^' kulturellen Aufgaben zu ihrein siechte
Ars -?^ ^ ' ^ " " ^ " " ^ stattliche ^ii l le sozialpolitischer
di3 ^leistl.'t luurde. D<'r böhmisch Landtag habe
h. " " ^ " n erfreuliä)^ Beispiel gemeinsamer, wär-
m ^ . ^ ä t i g u n g einander national bekämpfender
bot " ^ sozialem und kulturellem Gebiete g?-
G e ^ - ^ " ' ^ Tagung habe keine Verschärfung der
f ü l ^ ? ^ «ebracht, wie n,an sie sonst in ihm zu
' ra)tcm gewohnt war, nnd selbst als er sich in dec
^uogetdebattl! ans da» Gebiet der Politik, und speciell
Nek ^^"^^'^reites begab, sei ein gröberer und vor»

Mlerer Zug durch die Proklamationen der Partei-
könn" ^ ^" ^ " früheren fahren gegangen. Hierin
N..^^.?^ ^^ ' " ' 3u einer dauernden Gesundung der
""haltnisse gefunden werden,
tan., f ck "^" ter land" fagt, daß im böhnufcheit. Land>
acns"< s " ' " '^^ische Nulie geherrscht habe. Die Gc-
drii -kr ' ^ " " ^ ! keineswegs verschwiegen oder unter-
llbl>r ^ ^ ' " ' sir. seien zn,u Ausdrucke gekommen,
erz.sl ' "" l l i tbare Hände, und Einflüsse haben jeden
beit> " Iusalllmenstoß verhindert und allen Ar.
M i ^ ? . " " ' "roeihlichen Fortgang gesicliert. Der böh-
" i l ^ Landtag habe sich heuer geradezu als Muster

z ^ ^ ^ U g l e i t gezeigt. Dieser ruhige Verlauf biete

eine Bürgschaft dafür, daß auch die bevorstehende neue
Neichsratssession in verhältnismäßig guter St im-
mung begonnen werden kann.

Die „Reichswehr" hebt den beispiellosen ^leiß der
Landtage von 9l'iederösterreich, Oberösterreicl) und
Böhmen l>ervor. v.m böhmischm Landtage habe sich in

lallen Beratungen trotz der nationalen Gegensätze ein
milder Grnndton geltend gemacht. Nach einer so ruhig
verlaufenen Session scl>einen die Dispositionen dafür,
daß das Wenige erreicht wird. wa5 im Augenblicke
zu erreichen ist: Waffenstillstand und ,^reigebung des
vcrsassnngsmnßigen Weges zur Beratung des Aus»
gleiche, reichlich vorhanden zu sein.

Das „Neue Wiener Journal" stellt fest, daß die
Landtagssession glucklicherlveise n i rgend zu einer
Verschlechterung der allgemein Poliriscl>en Disposition
geführt bat. Namentlich der böhmifche Landtag sei so
glimpflich verlaufen, wie es selbst Optimisten kaun,
erwartet hätten.

Spamen.
Einem der „Pol. Korr." aus Madrid zugehenden

Berichte über die jüngst vom „ Imparc in l " veröffent«
lichte Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Sa<
gasta ist folgendes zu entnehmen: Ueber die lirchen,
politische s r̂age äußerte sich Herr Sagasta in fkepti-
fcher Weife und mit unverkennbarer Verstinnnung.
(5r erklärte, schlechterdings nicht zu wisse»:, ob die Ver»
hnndlnngen zwifchen der spanischen Negierung und
dein Vatikan bis znm Wiederzusammenrrüte der
Cortes, der für (5nde Oktober zu erwarten sei, zum
Abschlüsse gelangt sein werden, da der Heilige Stuhl
die Angl'Iegenbeit mit außerordentliäicr Langsamkeit
behandle. Aus den Hinweio, daß es den Vereinigten
Staaten gelungen sei, die Frage, betreffend die
Mönchsorden auf dm Philippinen, mit dein Vatikan
in kurzer Zeit zu erledigen, erwiderte der Minister»
präfident, daß anch diefe Angelegenheit keineswegs
schon der Regelung zugeführt sei und daß inan, selbst
wenn ein solch rascher Erfolg erzielt worden wäre, doch
den Unterschied zwischen dein Protestantisäien Amerika
und Spanien, wo derartige fragen immer mit be-
sonderen Schwierigleiten, ja selbst Gefahren vertmipft
seien, nicht übersehen dürfe. Herr Sagasta machte
dal>ei eine kurze Anspielung auf die Vorgänge in
Frankreich. Aus dein lveiteren Verlaufe der Unter-
redung wären die, allerdings knappen Bemerkungen
Sagastas über die internationale Stellung Spaniens

hervorzuheben. Auf die Hrage, ob die Negierung
irgendwelä>e Bündnisse, beziehungsweise den Anschluß
an bestehende Allianzen ins Auge fasse, antwortet? der
Ministerpräsident entschieden verneinend. Spanien,
so fügte er erklärend hinzu, befinde fich gegenwärtig
nicht in der Lage, Verbindungen anzuknüpfen, aui,
welä>en ihm schwere Lasten erwachsen könnten. Die
Auslegung, daß Spanien sonut immer isoliert bleiben
loerde, wollte er aber nicht gelten lassm, indem er
immerhin die Möglichkeit einer freundsä>aftliä>en An«
lehnung an andere Mächte einräuntte. Eo werde, wie
er betonte, von der Haltung der anderen Staaten ab«
hängen, nach welcher Nickztung Spanien, ein solck^s
freundfchaftlichee Verhältnis für seinen Interessen
entsprechend anselxm werde.

Politische Uebersicht.
La ibach , 2. August.

Die. „Arbeiter'Zeitung" bespricht den A u s -
g l e i c h m i t U n g a r n und inemt, es zweifle nie«
inand daran, daß in dem Augenblicke, da die Regie-
rungen einig sein werden, der Streit boendigt sei.
Denn die Sorge, es könnte sich eine Partei verniessen,
der parlamentarisäM Verhandlung des Ausgleiches
in den Weg zu treten, verflüchtige fich inuner nreHr.
Wenn aber die Vereinbarung der Negierung dem Par-
lamente alo ein unangreifbares, unabänderliäies
Heiligtum gelten soll, bedeute dies nichts anderes, als
daß das Parlament seines berechtigten Einfluss«, b?»
raubt bleibe. Der Parlamentarismus verliere S inn
und Inhal t , wenn Negicrungsvorlagen angenommen
werden müssen.

„Plzcnslc Listy" stehen der deusch«czech i '
s chen V erst ä n d i g u n g s ' A k t i 0 n mit großem
Mißtrauen gegenüber und warnen die IungczeÄ)en,
in den fehler der altczechischen Partei zu verfallen,
welche il> den Punltationen Mähren und Schlesien
unberücksill)tigt ließ und nicht Vertreter der anderen
czechischen Parteien den Verhandlungen beizog. Man
glaube allgemein, daß es zu einer Verständigung nicht
lonunen werde, besonders toenn von deutscher Seite
Vorschläge gemacht werden wie die Knrienteilung.
Ueber solche Vorschläge sollten die czechisäM Abgeord«
neten jede Diskussion von vornl)erem ablehnen, da
Dr. von Koerber selbst aus einer solchen Kapüul
schlagen könnte. Es sei überhanpt zu befürchten, daß
der .<^err Ministerpräsident auf den in den Verständi-
gungs'Konferenzen gewonnenen Anregungen „loeiter

Feuilleton.
Das Heiligenbild.

Von Anton Aschechoff.
U n d ? " K'ollegienregistrator 5>lja Sergei? Pepllw
Tür d ! " ^ " " Meopatra Petrovna stehen hinter de^
^astn^ ^ "^ 'mmer5 und lausckieu angestrengt. I m
Dort s ? ? " 6 ^ " augenscheinlich große Dinge vor.
dem ^ .""'"l ich ihre einzige Tochter Nataäenka nnt

^chonschreiblehrer Viktor Gregoroviö ^upk in .
seiner ^ ' ' - ^ scheint anzubeißen!" flüstert Peplo^»
H ä n d . . ^ " ' ^ ^or Ungeduld zittemd und sich die
s'r n n s / " ^ ' " o - . Ieh paß' ans, Petrovna! Sobald
Ctell«' ? ^ " ^ " " s u h l e n zu reden, reißt du auf der
stürmen ^ H"^aenbild von der Wand . . . Wir
o^st<M huiein und segnen sie. . . Ueberrumpeln,
^bind« ^ ' ' ' ' ^ " Segen mit dem Heiligenbilde
ihn au^s. ' ' ' 6^ "^^ so, als nxmn der Priester selbst
^ N n 9 l> ' ' ' D " kann er nicht mehr zurück, und

<>" ' " I gleich auf den Kopf stellt!"
watz^. Gastzimmer unterhält man sich folgender-

Und H "den Sie doch nicht fortwährend von einer
nn sei,,"' / 7 " ^schichte!" sagt .^'upkin, währelid er
reibt ,,,^^"' ikarrierten Hose ein Streichhölzchen an-
Anen x ^'^' ^'aarette in Brand seht. „Ich habe

Vlir f tatsächlich nicht geschrieben! Auf

„Doch! Sie haben ihn geschrieben! Als wenn ich
Ih re Handschrift nicht kennte!" lacht das Mätxl^en
affektiert, indent es sich beständig im Spiegel b^
trachtet. „Auf der Stelle hal,e ich I h ^ Handschrift
erkannt. Das ist übrigens 'mal komisch: ein Schön-
schreiblehrer und dabei 'ne Handschrift — die reinen
ilrähenfüße! Wie könne,: Sie bloß mit einer sol-
chen... solchen Handfchrift Schreibunterricht er-
teilen?"

„Hm . . . das hat weiter nichts zu sagen . . .
Beim Schönfchreibcunterrichte ist nicht die Handschrift
die Hauptsache, sondern vielmehr, daß die Schüler
niemals die Grenzen der Bescheidenheit überschreiben.
Dein einen muß man mit dem Lineal auf den Kops
hauen, den anderen übers 5inie legeil . . . Was
braucht man dazu eine gute Handfchrift? Dummes
Zeug! Nekrasov war ein berühmter Schriftsteller, und
was für 'ne Handfchrift hatte der? 'ne, wahre Schande!
I n der letzten Sitzung des Lehrervereines tourde seine
Handschrift gezeigt." , ^ , ,

„Dafür war das auch Nekrasov, und Sie sind
bloß Viktor Gregoroviö. . . (Seufzer.) Ja, einen
Sclniftstcller würde ich mit Vergnügen nehmen. Der
müßte immer Verse auf mich machen! Ach, das wäre
zu schön!" ., >, ,

„Verse kann ich auch masM, wenn Ihnen so viel
daran liegt." , «m -^ ^

„Sie Verse machm? Worüber denn?"
,"Na . . . über Liebe . . . über Gefühle . . . über

tzh« ANK«N . . . Ich schwöre Ihnen, bei mei'M! Per-

sen tvird Ihnen ganz schwindlig werden . . . Sie
werden vor lauter Nührung in Tränen schwim»
men! . . . Aber wenn ich Ihnen so schöne Verse mach-,
darf ich dann auch I h r Händchen küssen?"

„Warum niä)t? 'ne große Herrlichkeit! . . . Da!
küssen Sie meinetlvegen gleich!"

Köupkin springt in die Höhe, reißt die Augen
auf und fällt über das volle, nach Mcnü>elsei,fe r i>
chende Händchen her.

„Nimm das Heiligenbild!" kommandiert, bleich
vor Erregung, sich den Rock zuknöpfend, der zukünftige
Schwiegervater hinter der Türe, indem er seine i^rcm
mit den, Ellbogen in die Seite stößt. .Vorwärts!
Hinein!"

Und ohne eine Vttnute zu zögern, reißt er die
Türe weit auf und stürzt, gefolgt von Kleopatra Pe<
trovna, ins Gastzimmer.

„Kinder . . ." beginnt er gerührt zu stammeln,
indem er die Hände erhebt und weinerlich mit den
Augen blinzelt. „Der Herr segne euren Bund, teure
Kinder! . . . Liebt euch . . . seid fruchtbar . . . und
mehret euch . . ."

„Auch . . . auch ich segne euch . . ." fängt jetzt,
vor Glück laut schluchzend, Madame Peplov an. „Se,5
glücklich, geliebte Kinder! O, Sie rauben mir m<.n<'.'
einzigen Schatz!" »oendet sie sich an Nupfm. L.ebe,
Sie meine Tochter! Machen Sie meine Natakenta

6 l " N Vchönschreibelchrer Seuplin sperrt vor Er.
lwunm »,nd Vchrtttsl« Rund Md Avym w?tt <ws>
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bauen", das Ausgleichswerk selbst „regeln" und die
Czechen vor ein t k i t uecomM stellen könnte.

Den Bemühungen der österreichischen und der
preußischen Regierung znr Ermöglichung der T r e n -
n u n g d e r B r e s l a u e r D i ö z e s e stellen sich,
wie der „D . Z." berichtet wird, mancherlei Schwierig-
teiten entgegen, so daß es wieder fraglich geworden
ist, ob die Abtrennung des österr. Teiles des schle'
fischen Bistums möglich werden würde. Zunächst ist es
Iürsterzbischof Tr . .^opp selbst, der in entschiedenster
Weise gegen die, Teilung seiner Diözese Stellung
nimmt, und zwar aus moralischen und materiellen
Gründen. Als österreichischer und reichsdeutsckier Kir-
chenfürst in einer Person hat Dr. Kopp einen, so beden»
tenden Einfluß, wie er ihu nach der Trennung dcr
Diözese nicht haben könnte, und außerdem würde dieiV
Trennung für ihu den Entgang von 4(X).(XX1 lv Ein-
nahmen aus dem österreichiscl)en, Teile der Diözese be»
deuten. Der Vatikan würde den Wünschen der beiden
Regierungen nur gegell gewisse Zugeständnisse gerecht
luerden, über die jedoch bisher ksine Einigung erzielt
werden konnte.

Die Meldung eines Pariser Vlattes, nach welä)er
die Vertreter R u ß l a n d s und Oe st e r r e i c h . Un<
g a r n s in Sophia gemeinsame Schritte bei der bul-
garischen Regierung unternommen hätten, um der«
selben Maßnahmen gegeil eine etwaige Tätigkeit de.Ä
wieder aufgetanchten früheren Präsidenten des ober-
sten mazedonischen Komitees, Boris Sarafov, zur Re-
volutionierung Mazedoniens nahezulegen, wird in
blügarischen halbamtlichen Organen als vollständig
aus der Luft gegriffen hingestellt. Ebenso wird die
Nachricht, daß der russische, Vertreter die Internierung
Sarafovs verlangt hätte, als irr ig bezeichnet, stach
seinen eigenen Informationen fügt der Sophianer
Berichterstatter der „Pol. Korr." diesem Dementi an,
daß die bezeichneten diPlomatisclMi Vertreter zwar tat>
sächlich solche Begehren nicht gestellt haben, jedoch
den Minister des Aeußern, Dr. Danev, angesichts der
fortgesetzten Bandennmtriebe in Mazedonien über die
Beteiligung des bulgarischen Oberstleutnants der Ne»
serve Iankov als Führer einer solchen Bande, und
über die etwaige Rückwirkung des Wiedererscheinens
Boris Sarafovs auf die aufständische Bewegung be-
fragt und der bulgarischen Regierung nahegelegt
hätten, im eigenen, wie im Interesse der Valkanruhe
alle nötigen Vorkehrungeil zu treffen. Der bulgarische
Minister soll dies auch in vollem Umfange zugesagt
haben.

Unter den Ernennungen, welche der P a p s t
jüngst vollzog, erregte in Rom die des Kardinals
G o t t i zum General.Präfekten der Oaußre^atw ä<̂
propußunäa tld« die meiste Aufmerksamkeit. Erstens
darum, weil man wohl andere Kardinäle, ihn aber
nie als Nachfolger LedochowskiZ genannt hat; zwei«
tens, weil seine Ernennung belveist, daß der Einfluß
des Staatssekretärs Kardinals Rcunpolla, der angeb-
lich tief gesunkeil sein sollte, ungeschwächt fortdauert,
denn Gotti verdankt Ramvolla seine ganze Karriere,
jetzt auch die Ernennung zum Präfekten. Kardinal
Gotti lebte bisher als einfacher, durch Gelehrsamkeit
wie Askese gleich hervorragender Mönch bei den un°
beschuhten Karmelitern im Kloster zur heiligeil The»
rese vor der Porta Salara, und wird nunmehr die
Klosterzelle mit den Gemächern des General»Präfekten
der I'l-tilMgllNlla Ü6<5 an der Piazza di Spagna ver-
tauschen.

Das jüngste e n g l i s c h e B l a u buch über
S ü d a f r i k a zeigt, daß die englischeil Depeschen,
welche von der loyalen Gesinnung und ergebenen Hal-
tung der besiegten Buren so rührende Schilderungen
entwerfen, mit der Wahrheit etwas sonderbar um-
sprangen. I n Wirklichkeit ist die Stimmung der
Buren, über die jetzt nach und nach Berichte genug
einlaufen, resigniert und traurig, aber nicht ohne stille
Hoffnungen auf die Zukunft. Diese gründen sich, wi>5
die „Münchner Allgemeine Zeitung" ausführt, vor
allem darauf, t>aß nach aller Wahrscheinlichkeit die
Goldgruben in dreißig Jahren erschöpft seiu werden,
daß dann die britische Bevölkerung, die an der Gol!>
industrie beteiligt war, zum großen Teile das Kant»
verlassen wird, während sie selbst als Bebauer von
Grund und Boden, als feste Insassen verbleiben und
bei der Fruchtbarkeit ihrer Nasse schließlich die maß-
gebende Mehrheit bilden werden. Das sind die Dinge,
woran die Äurenführer denken, wenu sie, ihre Volks«
genossen, wie sie das in diesen Tagen bei ihrem Emp-
fang in Kapstadt taten, auf die Zukunft hinweisen.
Lord Miluer, der sich darüber nicht täuscht, wi l l dem
durch starke Besiedelung des Bandes mit eiugewander-
ten Engländern vorbauen und die reichereil Buren
laugsam expropriieren. Die englische Regierung scheint
jedoch nicht geneigt, auf seine Pläne einzugehen.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e S c h u l e f ü r M u s i k k r i t i k e r ) oürfti

eiwas durchaus Neues sein. Das neue Konservatorium in
Voston ist nicht nur ein prächtiges Bauwerk, dessen Einrich-
tung seinesgleichen in der Welt nicht hat, sonders es bietet
dieses Neue. Man hat eine Klasse für junge Leute eröffnet,
die sich dem musikalischen Journalismus, der Kritik und der
Literatur der Kunst widmen wollen. Die Leitung dieser
Klasse ist Louis Ellson, dem Musilredalteur des „Boston
Daily Advertiser" übertragen worden. Die Schüler, die u:
diese Klasse eintreten wollen, müssen sich vorher einem Exa-
men in der Musiktheorie und den Anfangsgründen der
Orchestration unterziehen.

— ( I a n K u b e l i l u n d s e i n S e l r e t ä r . ) Aus
Prag wirb gemeldet: Der Geigenvirtuose Jan Kubelit
wendet sich in einem „Eingesendet" in den „Narodni Listy"
gegen die im „Pester Lloyd" seitens seines Bruders erhobenen
mannigfachen Vorwürfe gegen feinen Impresario Slr ivan
sowie gegen ihn selbst. „Von irgendeinem Despotismus
seitens meines Impresarios Slr ivan gegen meine Person"
— heißt es in der Zuschrift — „kann leine Nede sein. Ich
fühlte mich stets frei und zufrieden. Auch das Gerücht von
seinem entnationalisierenden System ist nichtig, denn er be-
wirkt es selbst, dah ich jedes Jahr in Prag ober in einer an-
deren czechischen Stadt Böhmens konzertiere. Dah ich meinen
ständigen Wohnsitz in Paris aufgeschlagen habe. tat ich unt>:r
dem Drucke verschiedener Umstände, die mich dazu zwangen,
keineswegs unter dem Einflüsse des Impresarios. Ich habe
geglaubt, ich würd« durch die Uebersiedlung meine Seelen^
ruhe finden und auch meine Gegner befriedigen. Es ist nicht
jtder ein Renegat, der außerhalb des Vaterlandes eine zweite
Heimat findet." Zum Schlüsse stellt Kubelil in Abrede, daß
mit seinem Vermögen an der Börse spekuliert wurde. Sein
Impresario habe im Gegenteile immer darauf gedrungen,
daß ein Teil des verdienten Geldes auf die Seite gelegt und
sicher untergebracht wurde.

— ( D i e B a r t b i n d e b e i den M a l a i e n.) Aus
Braunschweig wird der „Magdeburger Zeitung" berichtet:
Der Ruhm der Habyschen Erfindung der Bartbinde „Es ist
erreicht!" hat eine schwere Erschütterung erfahren, denn es
steht jetzt unumstößlich fest. daß die Malaien der kleinen.
Sumatra vorgelagerten Insel Nias. die Nattals. dieses
Toilettestüä anfertigen und zu dem bekannten Zwecke verwen-
den, nämlich den Bartspitzen eine aufwäitsstrebcnbe Rich-

tung zu geben. Die für den gewöhnlichen Gebrauch beslimM'
ten Binden bestehen aus einem Schilbpattplättchen, das übel
den Bart gelegt, und einer Messinglette, die zum Zweck del
Befestigung um den Kopf gezogen wird. Ziehen die Ma'nliec
aber in den Krieg, so nimmt das harmlose Toilettensti"
abschleckende Formen an, um den Feind zu ängstigen.

— ( E i n G e w i t t e r i m U r w a l d e.) Der aus
Ostafrila zurückgekehrte Forscher Dr. Richard Kandt gibt m
den „Mitteilungen der deutschen Kolonialgesellschaft" fvl
gende interessante Schilderung eines Gewitters im Oebngr
und Urwalddickicht Ruandas (im westlichen Deutsch'^ '
afri la): Als sich dcr Himmel mit bedenklichem dunklen Oe-
wölk bezieht, versucht der eingeborene Führer durch Pfeifen
lind schrillen Gesang den Regen zu beschwören; auch he!"
ê  flehend den Speer, an dessen Spitze er ein Horn gebunden,
zum Himmel. Vergebens! Ein echt afrikanisches Gcw'tttt
bricht los, eisigen Hagel ausschüttend und in der diiniu'l
HölMluf l empfindliche Kältc verbreitend. „Das war tei»
Donner, wie ich ihn kannte, das rollte nicht und polterte nicht,
nein. das war, als führen tausend Riesenschwcrter zischt
durch die Luft, als klirrten tausend Riesenschildc wütend
gegen einander, und dann wieder krachte es, als berste die
Erde in hundert Stücke und wolle alle Kreatur verschlingen;
das heulte und raste über uns und schüttelte die Kronen btt
gigantischen Bäume, daß sie sich tief herabbeugten und die
Aeste wie fliegende Haare alle nach einer Seite aeM" '
wurden und das welle Holz prasselnd herabfiel; das schlug
und preschte und peitschte auf das Blätterdach des llnte^
Holzes, daß das Laub bald in Fetzen an den Zweigen hing!
das trieb und jagte und wirbelte Blüten und Beeren und
Blätter in wildem Tanze umher, daß es aussah, als flöhe»'
sie wie erschreckte Vögelchen vor unsichtbaren Feinden bald
hierhin, bald dorthin, und nirgends Ruhe findend. Und i"
den Schluchten tobte das Wasser, und der Sturm fing sich)"
ihren engsten Rissen und Spalten, daß es unter uns PM
und brauste und kreischte und lachte, als öffne die Unterwell
ihre Gräber, und als wollten die Toten alles Lebendige 3"
sich herabziehen. Nie in meinem Leben habe ich Gewitter
gefürchtet; an diesem Tage lernte ich das Zittern."

— ( D i e Gesch ich te e i n e r P e r l e . ) Drei kosmo-
politische Diebe, aus Chile und Spanien stammend, tvul-
den diesertage in Paris auf der Terrasse eines C a M ver-
haftet. Diese Verhaftung bezieht sich auf einen großen I U '
wclendiebstahl, der im vorigen Oktober in London verübt
wurde. Der Kammerdiener des Marquis von Anglesey, ein
Franzose namens Julien Gault, hatte sich der Juwelen seines
Herrn im Werte von einer Mil l ion Kronen bemächtigt, untn'
denen sich eine nicht gefaßte Perle befand, die so groß lv>e
ein Taubenei und einzig in der Welt durch ihre Reinheit war!
ihr Verlaufswert wurde denn auch auf über 200.000 I i ge-
schätzt. Diese Perle wurde in der Wohnung des Kammer'
dieners nicht wiedergefunden, und dieser erklärte bei seiner
Festnahme, dah er seiner Beute von drei Leuten beraubt
worden sei, die England bereits verlassen haben müßten. Del
Kammerdiener wurde zu fünf Jahren Zwangsarbeit oe>>
urteilt. Einige Zeit später erhielt der Sekretär des MarqU'2
von Anglesey einen Brief, in dem unbekannte Individuen
ihm anboten, die berühmte Perle, die sie in ihren» Besitz habe'<>
wollten, für 28.000 X zurückzugeben. Es wurden Verhand-
lungen eingeleitet, während welcher^ie Polizei in den ver-
schiedenen Ländern, wo sich die Unitrhändler, die oft ihre"
Wohnsitz wechselten, aufhielten, von ihrer Anwesenheit 'N
Kenntnis gesetzt wurde. So erhielt auch die Pariser Polizei
vor einigen Tagen die Nachricht von einem Rendezvous, das
dem Vertreter dcs englischen Lord in einem Cafö von dem
verbrecherischen Trio gegeben lverden sollte. Daraufhin
wurden die beiden Ehilener Carlos Vavin und Josef Cabenoc
und der Spanier Ortigada verhaftet. Als man sie unter'
suchte, fand man bei einem von ihnen die Perle, derentwegen
die europäische Polizei in Bewegung gesetzt worden war. T>>e
englische Regierung wurde von der Verhaftung der Diebe '»
Kenntnis gesi'tzt. aber es ist zweifelhaft, ob sie ihre Aus-
lieferung wünscht, nachdem der Marquis wieder Aussicht
hat, in den Besitz seines unschätzbaren Juwels zu gelange"-

Das Eingreifen der Eltern kommt ihm so ganz unvor-
bereitet und überraschend, daß er kein Wort heraus»
zubringeil vermag.

Gefangen! Verloren! denkt er, vor Entsetzen halb«
betäubt. Jetzt ist's aus mit dir, Brüderchen! Da gibt's
keine Rettung mehr!

Und er senkt ergeben den Kopf, als wenn e<.<
sagen wollte: Ich bin besiegt!

„Ich seg . . . ich segne . . ." fährt Papa fort und
beginnt nun ebenfalls zn weinen. „Natakenka, meine
liebe Tochter . . . Stel l ' dich neben . . . Petrovna,
gib das Heiligenbild he r . . ."

Aber in demselben Augenblicke versiegen wie durch
Iallborwort die Tränen des gerührten Erzeugers, und
sein Gelicht verzieht sich vor Zorn ganz nach einer
.Seite.

„Schafskoftf!" fährt er seine Frau böse an.
„Solch ein Schaftckopf! Ist dies vielleicht das Heili-
genbild?"

„Ach dll Muttor Gottes!"
Der Schönschreibelehrer erhebt zaghcrft die Augen

und sieht, daß er gerettet ist: in der Eile hat Mama
statt des Heiligenbildes das Bi ld des Schriftstellers
Lornwntov von der Waud genommen. Der altePeplov
und seine Frau Kleopatra Petrovna stehen mit dem
Bilde in dcn Händen wie vom Donner gerührt, nnd
wissen nicht, was sie tun, was sie sagen sollen.

Der TäMschreibclchrer benutzt die allgemeine
Venckrrmlg.

Der Schwiegersohn auf probe.
humoristisch« Roman von Gustav «ehfeld.

(74. Fortsetzung.)
„Ja, ja, das werden Sie schon, Sie Fi lou!"

drohte der dicke Müller scherzhaft. „Na dann nur f l iut
ans Wert! Wenn Sie zurückkommen, feiern wir Ver»
lobung!"

„Ich fliege!" rief Max. „Auf Wiedei-schcn, Schatz!"
Und er küßte das geliebte Mädchen nochmals

zärtlich. Tann eilte er geflügelten Schrittes davon.
„Ein Filou ist er!" sagte Müller, ihm wohlge-

fällig nachsehend. Aber dennoch ein guter K o l l i '
„Na, siehst dll, Papa!" meinte Paula schelmisch.

„Jetzt fichst du'5 endlich ein! konntest du es nicht
früher wissen? Dann brauchte ich mich nicht so lange
zu grämen!"

„Ja, dann hätte aber auch Aspasia nicht ihren
Amtmann gekriegt!" schmunzelte Müller.

„Und Anna ihren Schah nicht!" ergänzte Paula.
„Also war es doch zu etwas gut! Aber mm muß ich
sogleich an das Verlobungsmahl denken!" lachte das
glückliche junge Mädchen und eilte davon.

Die erste, welcher Max Schulze, in Vil la Fimmel
zurückkehrend, begegnete, war Anna.

„Denken Sie sich, Fräulein", flüsterte er ihr zu,
„ich bin mit Paula in Ordnung -> alle Hindernisse
sind auZ dem Wege geräumt!"

«Tie Glücklicher!" entgcancte Anna. schlvermütia.
l W l n d . «Wnw jch hoch von mir dnMhH soa.cn

könnte! Aber, ach — dieses Los wird mir wohl nichl
erblühen!"

„Seien Sie ohilc Sorge!" tröstete Max die
Kleine. „Gleich jetzt rede ich mit Ihrem Herrn PaP"'
Er muß seine Einwilligung geben!"

Und siegessicher schritt er in der Tat geradesweg"
ails das Wohnzimmer zu, um sich — direkt in die Höhl?
des Löwen zu begeben.

Mar Schulze fand Amandus gedantmschwer aus"
und abwandeln, als er uach höflichem Anklopfen vo»
seiner S^ite und einem gewichtigen „Herein" vc»n
seiten des Hausherrn in dessen Sanktuarium eintrat.

„Verzeihung, weuu ich störe, Hen- Fimmel", sasŝ
er kühl, „doch es ist nur für eiueu Moment. I"1
komme, mich zu verabschieden!"

„Was? Verabschieden?" fragte Amandus vcr-
dicht. «

„ J a ! Das Geschäft erfordert gebieterisch nn»'^'
Nücktehr, und da bin ich dmln gezwungen, so aNg '̂
nehm mir der Aufenthalt in Ihrem Hause war und
eine so schön« Zeit ich darin verlebt habe, an die Äl"
reise zu denken, möchte Sie indes vorher noch um d'^
Gunst einer Unterredung ersuchcnl"

„Gewiß, gewiß — freilich müssen wir uns noch
bespreckMl" nickte Amandus lebhaft. „Vittc, nehm"'
Sie Platz, ich wi l l meiner Frau nur zwei Wol^'
sagen!" .

Hwcms war rr, Max sah ihm verstäudinvv»."
nach.



Laibacher Ieituna Nr. 177. 1481 4. August 1902.
,. ^ . ( U n t e r h a l t u n g m i t e i n e m B ä r e n , )
«ber einen Zusammenstoß mit einem Vären entwirft ein

Client eines Lanbschaftshuspitals im russischen Gouver-
nement Vologda eine drollige Schilderung, die charalte.
'Wich für die auch noch unter den russischen Bauern vcr-

"Mete Meinung ist, der Bär sei ein mit menschlicher Vcr-
«unst ausgestaltetes Wesen. Nachdem im Krankenhause den,

auern die Wunde, die er im Kampfe mit einem Vären er-
galten hatte, verbunden worden war. erzählte er den Aerzten
^ n Erlebnis mit folgenden Worten: „Machte ich mich eines
"sses auf die Bärenjagd und richtig: .Michailo Polapytsch'
war n, die Falle gegangen. Ich sehe. wie die Zähne der Falle
?s!V ^ ' " kme Pranke gedrungen sind. Nun. denlc ich. jetzt
">t du ,uein. Ich lege die'Flinte an die Äacke — beim ersten-
, ale versagte sie; als ich zum zweitenmalc drüclte, gab es

""en fürchterlichen Knall, der Bär schüttelte sich. brummte
unwillig i,»d befreite sich mit einer gewaltigen Kraftanstren-
dUug aus der Falle. Da bekomme ich schon eine gründliche
"lirfeigc, ^ mir Hören und Sehe» vergeht und mir das
A " aus Nase und Ohren herabrixnt. Ich sehe. das; die
" lNU Nicht gut stehen und sage: ,Es ist gut. Michailo. dieses--
" w habe ich verloren, laß es sein . . . mackx leine Dumm-
yenen. ich gehe schon.' Da sah mich der Bär an, ich lann nicht
ŝsen wie, aber ich schämte mich und ging nchig davon. Halt,

^"teich. ft^)en die Sachen so. dann l'iisse ich dich nicht. Noch^
maiö lege ich die Flinte an die Wange — baff! Der Bär
""der auf mich zu, jetzt schon ernstlich böse. Nun sah ich.
°°K der När nicht mehr zum Spassen aufgelegt ist. .Täub-
^en. Michailo', rief ich dringend, .ich sagte dir schon, daß ich

ur d'chsmal verspielt habe.' so laß mich doch gehen'. Als ich
^, höflich bat. ließ mich natürlich der Bär fahren, sah mich
^"eber mit dem sonderbaren Blicle an. spuclte sogar ans
no trollte davon, ohne sich auch nur einmal umzusehen. Da
in ich denn gekommen, um mich gesund machen zu lassen.

, lßentlich sollte ich für meine Sünden dem Vären gegenüber
büßen . . . "

^ 7- ( E i n o f f e n e s W o r t v o n der K a n z e l . )
^rema/r Harm in Erntrcville. einem Städtchen in den Ver-
eungten Staaten, ist d?r Arbeit in seiner bisherigen Ge-
^emde müde. weil er mit zu viel Widerwärtigkeiten zu
impfen hat. Vor seiner Uebersiedlung nach einem neuen

^".rlungslreise hält er seiner zahlreich versammelten Ge-
Memde noch eine kräftige Abschiedsrcde, in der er wörtlich
M l ' „Ich will von euch Abschied nehmen. Ich glaube nicht,
a« Gott diese Kirche liebt, weil es niemand von euch je ein-
"Ut. zu sterben. Ich glaube nicht, daß I h r die besten Brüder

3 / ^ I h r mir mein Gehalt nicht gezahlt habt. Eure
waben bestehen hauptsächlich ans wurmstichigen Aepfeln und
lauren Trauben; .an ihren Früchten sollt I h r sie erkennen',
prüder! Ich begebe mich nach einem besseren Platz, wo ich
^orbereitungen zu eurem Empfange treffen wil l , mir ist
we kaplanstelle in einem Zuchthause angeboten worden,
"loge Hott mit euren armen Seelen Mitleid haben. Lebet
wohl!"
^ , , ,

L M . und Proomzial-Nachrichten.
Laibachcr Gemeiudcrat.

Der Laibacher Gemcinderat trat vorgestern vormittags
A .kmer außerorden!lin>n Sitzung zusammen, um den
f l icht der Deputation, welche in Angelegenheit der Erwer-
"ung des Lhzcalbauplatzes für den Bau der städtischen Markt,
âue „ach U,en entsendet worden ist. entgegenzunehmen. An

s i ! < -5""g beteiligten sich 24 Gemeinderäte; den Vorsitz
'uyrte Bürgermeister H r i b a 1.
, ^ "ach Eröffnung der Sitzung gab der Bürgermeister zu-
H°W bekannt, daß die Wiener Firma R e l l a H Neffe den
, au des Etraßenhauptlanalcs in der Nienerstraße. bezic-
nnc,s!oeise Gerichts- und Cigalcgassc. um den Pauschalpreis
in U . ^ ^ übernommen habe und die Arbeiten demnächst
^ ^ " g r i f f nehmen werde.

^ ^ lha" , dachte er, „jetzt hält er schnell einen ileinen
!,,"wni>ml-at ab, dann lmrd er mir mem Schicksal ver-

^ . ^ hatte richtin kombiniert. Amandutz rief den
l^s^c ^ " ^ ' " " " Hinter.zinuner ,;ilsammen, da -̂
^ M sciii^ ^,-nn und AN'cisia. die glückliche Braut.
^ ^nn> behauptete, ,yvar, jene sei dessen Nicht würdig,
soln- ? " ' ^ ^ w sie nut alnveisender Kälte, und faßte
l ' ^ ^ ' " ^ t i v ihr ,^Ieid ,znsan»nen. sobald Aöpasia
überging.

^, " l̂.,(>!i l i , ^ ^ , ^ ^;^^,. Schulze mi l der Erl l i irung
M'0r " ' " ' " " ' ^ ' «breisen. sein Geschäft erheisch not-
Um ?^^ ' " '̂>ue l^egeiuvart, uud er bäte mich ^ttior
^ i l l ^?^ ^^^"t-cdung!" begann Amandno. .,Wac> er
N>i/ ' ^ , / ln r : Cr luird mich um Anna^ Haiid bitten,
nen s!^')^'"., ^lil,er z,nior über ihn schlüssig N'er̂
ui,^ ' '^ udri^c,^, auch Zeit! solange ist seiner dei

Gpsk"^ ' ' ^ wahr!" brininnte Adeline. ..Hat mnwtiq

^ » i m ^ " " ^'' ' ' ""ch >bn abschlä^'^ bescheideil". führ
boll s .^' ' ^^ '^ ^11'"' ^ iuwurf zu beachten, jalbungv-
^K 1/ "^^ l ' im i i " ! böswillige ^eute daraus folgern,
>vir j ^ ' "userer Tochter lein 0Uück gönnen, während
lNöa,^ ' " ^ ' l"-̂ l) nur um ihret- und uln ihr«' Ver>

" " ^ N'illen schlvierig sind!"
l>rs^' '^ '^uir sind nicht diejoingm, lvelcho sich dem
u ^ n . ? ^ " ^^ ^ ^ <^̂ ^̂  werfen!" bemerkte Adeline,
m^1 ''^ "nei l schrecklichen Älicl aus ihre Schwägerin
k h l ^ " ^" " l i t jedoch iracndwM<'" Eindrml zn

Vizebürgermeister Dr. Ritter von V I e i w e i s brachte,
den Dringlichleitsantrag ein, baß jener Teil der Preäören-
gasse, wo das nun demolierte Echupeutzsche Haus gestanden,
noch im Laufe des heurigen Herbstes gepflastert werde, )a
diese Arbeit im kommenden Jahre wegen des daselbst auf-
zuführenden Neubaues der städtischen Sparkasse nicht durch'
geführt werden lonnte. Otmeinderat L e n ö e sprach sich
gegen den Dringlichleitsantrag aus, da das Pflaster bei Auf-
stellung des Naugerüstes im nächsten Jahre wieber aufgerissen
werben müßte, desgleichen Gemeinderat Dr. S t a r « , wäh-
rend die Gcmeinderäte B e l t o b r h und P l a n t a n für
den Antrag eintraten und darauf hinwiesen, baß dieser Teil
der Pre«6rengassc im kommenden Jahre wegen der Bau-
materialzufuhr sehr stark in Anspruch genommen werben
wirb und sich zu einem Kotmeere gestalten müßte, wenn die
Pflasterung nicht vorl)er durchgeführt würbe. Für die Auf'
slellung des Baugerüstes genüge die für das Trottoir in
Aussicht genommene Breite und stehe daher die Aufreihung
beb Pflasters keineswegs zu befürchten. Bei der Abstimmung
wurde der Dringlichleitsantrag des Vizebürgermeifters mit
großer Majorität angenommen.

Nachdem Vizebürgermeister Dr. Ritter von B I e i w e i s
den Vorsitz übernommen, berichtete Bürgermeister H r i b a r
ülx'r den Erfolg der in Angelegenheit der Erwerbung des
Lyzcalbauplatzes nach Wien entsendeten Deputation. Die
Deputation, welcher Bürgermeister Hribar. Bizebürgermeister
Dr. Ritter von Bleiweis und die Geineinderäte Dr. Poxar.
Dr. Triller und v. Trnloczy angehörten, habe zunächst im
t. l. Ministerium für KulluS und Unterricht vorgesprochen,
und Seine Exzellenz der Herr llnterrichtsminister habe sick»
geneigt gezeigt, auf die angestrebte Transaktion einzugehen,
da die seitens der Stadtgemeinde für den Bau des
I I . Staatögymnasiuins angebotenen Bauplätze in hygienischer
und didaktischer Hinsicht dem Zwecke entsprechen. Minder
günstig sei die Aufklärung gewesen, welche die Deputation
im l. l. Finanzministerium erhalten, dessen Referent l, 1.
Hofrat Dr. Engel sich auf den fiskalischen Standpunkt gestellt
rnd konstatiert habe, baß laut vorgenommener Schätzung der
Lyzcalbaugrund etwa 20.000 i< mehr wert sei, als der seitens
der Stadtgemcindc angebotene Baugrund; das Finanzmini
sterium sei daher nicht in der Lage, ohne entsprechende Auf-
zahlung in die seitens der Stadtgemeinde Laibach angestrebte
Transaltion einzugehen. Der Bürgermeister erklärte, daß
angesichts dieser Sachlage die Stadtgemeinbe sich zu einem
Opfer entschließen und wenigstens eine Aufzahlung von
10.000 I< anbieten müsse. Auch seitens der Bevölkerung
unserer Stadt gebe sich großes Interesse für die Erwerbung
des Lyzealbauplatzes für bie städtische Markthalle kund. Das
Gremium der Kaufleute habe eine diesbezügliche Kundgebung
beschlossen, lind dem Stadtmagistraie sei soelxn eine Petition
zugekommen, welche von !>80 Kaufleuten. Gewerbetreibenden
und Hausbesitzern gefertigt ist und gleichfalls erklärt, daß
einzig und allein der Lyzcalbauplatz für den Bau bei städti-
schen Markthalle geeignet erscheint. Dem Gemeinderaie werde
es daher nicht schwer fallen, sich für seinen Antrag zu ent-
scheiden. Der Bürgermeister konstatierte, bah er bereits seit
vier Jahren für die Erwerbung bes Lyzealbauplahes tätig
sei; umso absurder sei dal)er das kolportierte Gerücht, baß er
ein Gegner ber Erbauung bei Markthalle auf dem Lyzcal
bauplatze sei, Der Berichterstatter stellte schließlich ben An.
trag, bah ber Gemcinbcrat sich bereit erkläre, für bic Erwer-
bung bcs Lyzcalbauplatzcs außer dem bereits angebotenen
Ballplatze noch eine Aufzahlung von 10.000 X zu leisten.

I n der Debatte, die sich über diesen Antrag entsponnen,
erklärte Gcmeindcrat v. T r n l 5 czy . baß bcr Referent beö
Finanzministeriums ausdrücklich betont habe. baß dieStaats-
rcrwaltung nur gegen eine Aufzahlung von 20.000 X in b!-:
angestrebte Transaltion einwilligen könnte; es sei ihm baher
nicht llar, warum ber Berichterstatter nun eine Auszahlung
von bloß 10.000 X beantragt. Bürgermeister H r i b a r e/.
widerte, der Referent des Finanzministeriums habe allein
dings betont, daß der Lyzealbauplatz etwa 20.000 X mehr
wert sei als der seitens ber Siadtgemeinbe angebotene Bau-
grund, er habe jedoch nicht gesagt, daß die Staatsverwaltung
diesen Betrag anch als Aufzahlung verlange.

Gemeindcrat Dr. T r i l l c 1 hob hervor, baß die Stadt
gemeinde, welche ohnehin für den Bau bcs I . Staatsgymna-
siums ben Bauplatz unentgeltlich zur Verfügung gestellt habe.
ein großes Opfer bringe, wenn sie in Anbetracht ihrer finan-
ziell'en Lage sich für eine Aufzahlung von 10.000 X ent-
schließt.

Gemeinderat P l a n t an beleuchtete bie Situation, in
welcher sich die Stadtgemcinde in dieser Frage befindet und
gab der Ansicht Ausdruck, daß für die Regierung das Er-
gebnis der vorgenommenen Schätzung maßgebend sein werde
und daß es daher leicht gesehen lönnte. baß die Verhand-
lungen wegen der angestrebten Transaltion scheitern, wenn
die Etadtqemeinde dem Resultate bcr vorgenommenen
Schätzung nicht Rechnung tragen wollte. Könne unb bürfe ber
Geineinderat bie Verantwortung für eine solche Eventualität
übernehmen? Sparsamkeit sei gewiß eine schöne Eigenschaft,
allein in diesem Falle wäre sie kaum am Platze. I m übrigen
werde ja diese Ausgabe nicht aus ben Steuergelbern bestrit
ten sondern aus dem Erträgnisse ber Markthalle amortisiert
»oerde». Redner sprach s'ch schließlich dafür aus. baß ber
Staatsverwaltung für den Üyzealbauplatz eine Aufzahlung
von 20.000 X angeboten werbe.

Nach einigen Bemerkungen der Gememberäte K 0 z a l .
L e n <"' e und Dr. k u « a r . welche sich für ben Antrag des
Berichterstatters aussprachen. ergriff nochmals Bürgermeister
h 1 i b a r bas Wort und erklärte, bah er sich angesichts bei
heutigen Debatte dem Antrage des Gemeinberates Plantan
allomobicre und baher gleichfalls eine Aufzahlung von
20.000 X beantrage. . . ,„ , , ^

Bei der Abstimmung wurde ber Antrag des Gemeinde-
ratcö Plantan angenomlmn unb sodann nach Erledigung ber
Taqe«"rdnung bie Sitzung geschlossen.

— ( F r e m b e 1 O r 0 en.) Se. Majestät ber K a i s e r
hat gestattet, daß der Oberoffizial und Stationschef in Littai,
Herr Johann I e n t 0 , bas goldene Verbiensttreuz bes g:oji
herzoglich MecklenburgsSchwerinschen Hausordens ber M n
bischen Krone annehmen unb tragen dürfe.

— (F a h 1 t a 1 t e n steu e r.) Die „Wiener Zeitung"
veröffentlichte am 1. d. M . das Gesetz, betreffend bie Einfü'h'
rung einer Fahrlartensteuer vom Personentransporte auf
Eisenbahnen innerhalb des Gebietes bei im Reichsrate ver-
tretenen Königreiche und Länder. Dieselbe beträgt für
Hauptbahnen 1L, für Lokalbahnen (!, für Kleinbahnen
" Prozent des jeweilig für die Beförderung im Geltunge
gebiete des gegenwärtigen Gesetzes zur Einhebung gelangen
ben Fahrpreises. I m Verkehre nach unb von ben Ländern
der ungarischen Krone, dann Bosnien und ber Hercegooina.
scwie über biese Länbergebiete hinaus wirb bie Fahrkarten
steuer mit 10 Prozent von jenem Teile bes Fahrpreises fest
gesetzt, welcher auf die Beförderung im Geltungsgebiete beb
gegenwärtigen Gesetzes entfällt. Von bei durch biefes Gesetz
auferlegten Abgabe sind befreit: u) der Allerhöchste Hof.
b) Personen, welche unter Anwendung bes Militärtarifes
befördert werben. <.') Arbeiter und Arbeitsuchende don ben
hiezu im Verordnungswege bevollmächtigten öffentlichen
Stellenverniittlungen legitimierte Arbeiter, insofernr sie mit
besonderen, ermäßigten Fahrkarten beförderi werden, in
welcher Hinsicht die näheren Bestimmungen, insbesondere
über das Minbestausmah ber bie Voraussetzung ber Be
freiung bildenden Fahrpreisermäßigung dem Verordrmngs
wege vorbehalten wird. Bon der Fahrlartensteliei sind ferne:
unter anderem die Personentransporte auf jenenklembahne^i
befreit, welche ben Verkehr in einer Gemeinde und ihrer Um
gebung vermitteln, innerhalb des Weichbildes der Gemeinde
und eines Umkreise« von zehn Kilometern von ber Gemeinde
grenze aus. Ueberfchreitcn einzelne Linien einer solchen
Kleinbahn diesen Umkreis, so unterliegt der Verkehr auf dem
außerhalb desselben gelegenen Teile der Bahn der Fuhr
tartcnfteuer. Anweisungen (Legitimationen) zur freien
Fahrt, sowie zur Fahrt zu ermäßigtem Preise unterlieg?»
einer von ben begünstigten Personen zu entrichtenden
Stempelgebühr. Dieselbe beträgt für Anweisungen, welche
nur zu einer einmaligen Fahrt oder zu einer Hin- unb Rück
fahrt berechtigen, u) bei freier Fahrt hinsichtlich ber
I I I . Wagenllasse 50 I i . 11. Wagentlasse 1 X . I . Wagen-
tlasse 2 X ; d) bei bei Fahrt zu ermäßigtem Preise hin-
sichtlich ber I I I . Wagenllasse 25 i». I I . Wagentlasse 50 k.
I. Wagenllasse 1 X ; und für Anweisungen zu wiederholten
Fahrten: ») bei freier Fahrt hinsichtlich ber I I I , Wo
gentlafse 5 X . I I . Wagenllasse 10 X , I . Wagentlasje
20 X ; l>) bei der Fahrt zu ermäßigtem Preise
hinsichtlich der I I I . Wagentlafse 2 X 50 k. I I . Wägern
llasse 5 X . I . Wagenllasse 10 X . Lautet die Anweisung auf
mehrere Perfonen, so ist die Stempclgebühr für jede der-
selben besonders zu berechnen. Von der Stempelgebü'hr sind
befreit: Anweisungen, welche n) auf Gesehen, allgemeine»!
Verordnungen ober tonzessionsmähigen Verpflichtungen
beruhen; b) von ben Nahnverwaltungen ben eigenen Bedien-
steten einschließlich ber Arbeiter, sowie bcn Familienange-
hörigen derselben oder den Bediensteten fremder Verlehrs-
anstaltcn erteilt werden; c-) auf Grund ber vom Eisenbahn-
minister erlassenen ober genehmigten Dienstvorschriften ber
Bahnverwaltungen aus öffentlichen ober eisenbahnbienst-
lichen Rücksichten oder wegen Armut oder endlich für gemein
nützige Zwecke gewährt werben. Dieses Gesetz tritt am
1. Jänner 1903 in ttrast.

— ( S t a a t 2 p r e i se f ü r M u s i k s c h ü l e r . ) Zu
der letzthin gebrachten Meldung erhalten wir noch folgende
ergänzende Mitteilung: Wählend bisher bie Verleihung
eines Staatspreises an bie Abiturienten bes Konservato-
riums bei Gesellschaft bei Musitfieunde in Wien nicht statt
hatte, wuiben nunmehr seitens bes l. l. Ministeriums für
Kultus und Unterricht zwei Staatspreise für vorzügliche
Leistungen gestiftet. Es ist hieraus bas besondere Interesse
ersichtlich, welches die Unterrichtsverwaltung an dem Gedeihen
unb ben Fortschritten beS Musikunterrichtes nimmt. Eine»
bebeutungsvollen Schritt auf biesem Wege bilbete bie E i
richtung einer Meisterschule für Klavier und die Berufung
Emil Sauers zur Leitung derselben. Maßnahmen, die eine
ansehnliche Erhöhung ber Staatssubvention zur Voraus-
sltzung hatten. An dieselben schließt sich nunmehr die vor
tuizem erfolgte Schaffung zweier Staatspreise, Der eine
derselben im Betrage von 800 X gelangt an bei Meisterschuß
für Klavier zur Verteilung; dieser Preis wirb vom nächsten
Jahre an auf Antrag der für bie Diplomprüfung eingesetzte«
Kommission vom Ministerium alljährlich verliehen werben.
Der zweite Staatspreis im Betrage von 1000 X wirb für
die beste Leistung auf bem Gebiete ber Komposition jährlich
gleichfalls von 19(Xi angefangen zur Verleihung gelang?!
Es sollen dulch diesen Preis hervorragende Talente w> >
stens durch einige Zeit nach Absolvierung ihrer Studie« lx!
Erweibssoige enthoben werben, bie sie sonst zur nächstbesten
Verwertung ihres musikalischen Könnens nötigen würden.
Wie ein Kompositionstalent nicht in erster Linie seine Kraft
einer bestimmten Schule verdankt, soll auch der Preis nichl
ausschließlich Schülern des Wiener Konservatoriums vor-
behalten werden, sondern auch Absolventen aller andelen
österreichischen Anstalten, an welchen Kompositionsschulen
bestehen, zugänglich sein. Auch der letztere Pieis wiid vom
Ministerium auf Antrag einer gemischten aus Lehrkräften
bes Wiener Konseivatoriums unb andeien hervorragenden
Fachmännern zusammengesetzten Kommlssion "r i ,eye"
»oerben. vor welcher die betreffenden Kompositionen zur Hu,-
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Herr A. S e 2 u n. Zum Vorsitzenden wurde Advotaturs-
tonzipient Herr Dr. Juan M . H r i b a r gewählt, welcher für
die Wahl dantte, der Versammlung den Vertreter des Ma-
gistrats Herrn Polizeioffizial G u t n i t vorstellte und so-
dann Hcrrn Advolatursbeamten P i n t a r das Wort zur
Berichterstattung erteilte. Herr Pintar besprach ausführlich
die Wichtigkeit der Organisation im allgemeinen, die Not-
wendigkeit derselben auch für diese Veamtengruppe und be-
tonte die Aufbesserung der materiellen Lage d?r staatlichen
Hilfsbeamten und die Altersversorgung als Erfolg ihrer Or-
ganisation. Weiteis beantragte er die gesetzliche Regelung der
Dienstverhältnisse, die Altersversorgung und die Regelung
der Bezüge nach den Ortsverhältnissen, endlich die Vermitt-
lung zwischen dem Arbeitgeber und dem Arbeitnehmer ic.
Hiezu sei vor allem die Organisation notwendig. Herr I an -
5 i g a j empfahl die Einführung der vollen Sonntagsruhe
und die Abschaffung der Pensionisten und sogenannten
,,Kanzleiinv<iliden" in den verschiedenen Advokaturs- und
Notariatslanzleien, welche junge und fähige Kräfte verdrän-
gen. Die diesbezügliche Resolution des Herrn K a r i n g e r
wurde angenommen. .Herr K a r i n g e r betonte weiters die
Notwendigkeit der Organisation dieser Veamtengruppe und
die Gründung der I I . Vereinsgruppe für Kram mit dem
Sitze in Üaibach. Die zu diesem Gegenstände vom Herrn
P i n t a r beantragte Resolution wurde ebenfalls einstimmig
angenommen, womit zugleich alle anwesenden Notariats-
und Advotatursbeamten ihren Beitritt als Mitglieder zum
neuen Z>r>eigveieine anmeldeten. Schließlich wurde die Ver-
fassung der Vereinsstatuten und deren Vorlage an die Lan-
desregierung beschlossen, worauf der Vorsitzende die Ver-
sammlung um 7 Uhr schloß. x.

— ( U n t e r h a l t u n g i n S t e i n . ) Die Männer-
und Frauenfiliale des Cyri l l- und Methodvereines in Stein
veranstaltete gestern nachmittags im Hotel „Fischer" eine
Vereinsunterhaltung, die sowohl einen vorzüglichen Nesuch
als auch einen vortrefflichen Erfolg aufzuweisen hatte. Das
auf einer breiten Grundlage basierende Programm erlitt
freilich infolge des ungünstigen Wetters einigen Abbruch, ver-
setzte aber trotzdem das Publikum in die beste Stimmung.
Nach einer Festrebe des Herrn Dr. K r a u t und einer mit
Wärme gesprochenen Deklamation des Fräuleins Eba O r o -
i e n wechselten Gesangsnummern mit Musitvorträgen ab;
erstere wurden von dem Gesangvereine „L i ra" unter Leitung
des Herrn G o r u p , letztere von der städtischen Kapelle in
dankenswerter Weise absolviert. Ausnehmend gefielen die
von einem ucl Iioc: zusammengetretenen gemischten Chore ge-
brachten Lieder, so Xu?ui' v i»Iunin5ki i-u.i und ^vOxclli,
beides von Ncdved. aber auch die Männerchöre fanden ver-
dienten Anwert. Schmucke Verkäuferinnen brachten verschie-
dene Artikel mit Glück an den Mann; die ambulante Post
vermittelte einen starken Verkehr mit Ansichtskarten: an den
Vertaufsständern gab es stets eine Schar von Kauflustigen;
mit den Koriandoligeschofsen wurden überall förmliche
Schlachten geliefert. Gegen Abend flogen Raketen in die Luft,
auch wurde ein Kunstfeuerwerl abgebrannt :c. — Die ganze
Veranstaltung, die ein nettes Erträgnis geliefert haben mag,
verlief also völlig zufriedenstellend, sowohl für das Publikum
als auch für das rührige Komitee, dessen Einladung gerne
fast ganz Stein und auch ein starkes Kontingent der daselbst
auf Sommerfrische weilenden Fremdenlolonie gefolgt war.

— (V e r e i n s a u Z f l u g.) Der Verein der Buch-
drucker für Krain veranstaltete gestern früh einen Ausflug
nach Stein, an welchem sich an 60 Vereinsmitgliedcr sowie
deren Angehörige beteiligten. Nach einem im Kurhaus« ein-
genommenen Frühschoppen, wobei die Sänger des Vereines
zwei Chore vortrugen, fand unter dem Vorsitze des Herrn
P a v 1 i i > e t der erste Kollegentag statt, auf dessen Pro--
gramme sich ein Bericht des Vcreinsausschusses, weiters Ve-
richte üb^r die Verhältnisse in den einzelnen Druckereien be-
fanden; insbesondere die letztgenannten Referate gaben Anlaß
zu lebhaften Debatten, so daß der Kollegentag erst gegen
2 Uhr sein Ende nahm, ohne indessen zu einem eigentlichen
Schlüsse gelangt zu sein. Unter den Mitteilungen des Ver-
einsausschusses möge die eine hervorgehoben »verden, wonach
für den Herbst die Abhaltung eines Unterrichtslurses geplant
wird, in welchem technische sowie allgemein bildende Fragen
zur Behandlung gelangen sollen. — Nach Schluß der Ver-
handlungen versammelten sich die meisten Ausflügler im
Gasthause des Heun Herovnil ( I ' r i ttoknw) zu einem Mi t -
iagsessen: einzelne nahmen später an der Unierhaltung der
Steiner Filiale des Cyril l- und Methodvereines im Hot-l
Fischer bei.

— ( S t ä n d c h e n . ) Gestern abends nach 9 Uhr versam-
melten sich fast alle Sänger der Sängerrunde des Laibacher
deutschen Turnvereines vor dem Hause des Herrn Tabal-
Hauptverlegers Gruber in der Rosengasse und brachten unter
Leitung ihres Eangwartes drei Chöre zum Vortrage. Dies'-i
Ständchen galt den beiden Brautleuten, Herrn Karl A ü r -
g e r und der jüngsten Tochter des Herrn G r u b e r , die
heute abends getraut werden. Unter den vorgetragenen Chören
war einer, den Herr Karl Bürger selbst vertont hatte.

— ( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r v o n
W a i t s c h ) veranstaltete gestern nachmittags im Restaura,
tionsgarten des Ian lo Traun ein Konzert mit Tombola,
welches trotz der ungünstigen Witterung sehr zufriedenstellend
ausfiel. Bei der Veranstaltung wirkte die Üaibacher Ver-
einstapellc mit, welche alle Piecen des reichhaltigen Pro-
grammes mit Erfolg ausführte. Die Beteiligung an d?
Unterhaltung war zwar nicht so zahlreich, wie es zu er-
warten stand, doch gestaltete sich sowohl die Tombola mit
ihren weltvollen Gewinsten (darunter einem jungen Stier)
als auch die Iuxpost, der Korianbolilorso und die Tcmz-
imterhaltung sehr lebhaft. — Die Mühe der Arrangeure
wurde also in jeder Beziehung gelohnt. x.

— (V e re i n ö uc r sä m m l u ng.) Samstag, den
0. d. M „ um 8 Uhr abends halt der Verein „Dolenjsli
Solol" in dcn R.siauraiions LolalitäiiU des benn Aloi^
P m w w Nandia bei Rudolfswert eine aukerorbo'.lliche

Versammlung ab. bei welcher die Wahl des Obmannes und
zweier Ausschüsse vorgenommen werden wird.

— ( D e r B r ü c k e n b a u b e i S a g o r . ) Ueber das
Ansuchen der Sagorer Aiückengenossenschast um die Bewill i-
gung zur Erbauung einer Brücke über den Savefluh nächst
dem ivin 3847/8 der Linie Wien Trieft, wird die politische
Begehung am 19. August d. I . stattfinden. —o.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . ) I m
politischen Bezirte A d e l s b e r g (41.912 Einwohner)
wurden im 11. Quartale d. I . 105 Ehen geschlossen. T>ie
Zahl der Geborenen belief sich auf 405, jene der Verstor-
benen auf 2-37, welch letztere sich nach dem Alter nachstehend
verteilten: im ersten Monate 24, im ersten Jahre 03. vis
zu 5 Jahren 118, ein Alter von 50 bis 70 Jahren erreichten
34, über 70 Jahre 44. Todesursachen waren: bei 20 an-
geborene Lebensschwächr, bei 50 Tuberkulose, bei 1« Lungen-
entzündung, bei 13 Keuchhusten, bei 32 Masern, bei 7 Ge-
hirnschlagfluß, bei 3 bösartige Neubildungen, bei allen
übrigen sonstige verschiedene Krankheiten. Verunglückt sind
8 Personen (ein Mann starb an Sepsis, 1 Mann wurde vom
Zuge überfahren. 1 Frauensperson wurde vom Blitze getötet).
— Es gelangte ein Mord zur Anzeige, hingegen kam weder
cin Selbstmord noch ein Totschlag vor. —o.

— ( K r a n t e n b e w e g u n g i m S p i t a l e zu
K a n d i a . ) I m Monate Ju l i wurden im Spitale der barm-
herzigen Brüder in Kandia bei Rudolfswcrt 210 Kranke
behandelt. Von diesen verblieben mit 31. Ju l i noch 73 in
Behandlung. 98 wurden als geheilt, 24 als gebessert und
12 lmgeheilt entlassen, 3 sind gestorbeil. — « —

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e . ) Gestern nach-
mittags brachte derKleinwellcnmesser binnen einigenMinuten
drei verschiedene seismische Aufzeichnungen. Um 5 Uhr
59 Min . nachmittags verzeichnete die Vertilal-Komponente
cine örtliche Erschütterung mit einem Ausschlagc von 2 inin,
dem nach ungefähr 15 Sekunden ein z»veiter, geringerer Aus-
schlag folgte. Um dieselbe Zeit setzte an den beiden Horizontal-
Komponenten ein sehr schwaches Fcrnbcben in der Dauer von
etwa 2 Minuten ein. Acht Minuten später, also um 0 Uhr
7 Minuten 30 Sekunden, verzeichneten alle drei Komponenten
abermals ein, und zwar im Verhältnisse zum vorangegan-
genen stärkeres Fernbcbcn, dessen Herd nicht gar weit entfernt
gelegen sein dürfte. Dauer zirka eine Minute.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 20. v. M . abends brach
in der Holzteusche des Grundbesitzers Anton Terop5n: in
Unteiberg, Gerichtsbezirt Rudolfswert, ein Schadenfeuer
aus, welches die Keusche, dcn Stal l nebst den Einrichtungs-
stücken und den Futtervorrätcn in kürzester Zeit einäscherte
und einen Schaben von ungefähr 2000 X verursachte, wel-
chem eine Versicherungssumme per 1400 X gegenübersteht.
Das Feuer, Welches zuerst im Stalle bemerkt wurde, dürfte
infolge Unvorsichtigkeit der Hausbewohner entstanden sein.
Der Besitzer befindet sich auf Heumahd in Kroatien. —<^—

— ( R a u f h a n d e l.) Am 30. v. M . gerieten die beim
Franz «ifrci in Mitterfcichting. Gcrichtsbezirt Krainburg.
mit der Ausgrabung von Schutt beschäftigten Taglöhner
Iatob Cof und Franz Hirschenfelder aus Mitterfcichting in
einen Streit, wobei Cof dem Hirschenfelder mit einem Stein-
Hauhammer zwei heftige Schläge auf den linken ObersckMel
versetzte, so daß Hirschcnfelder niedersank und nicht mehr
aufstehen tonnte. Der Täter hat sich vor der Gendarmerie-
patrouille geflüchtet. — l .

— ( U n t e r V e r w a n d t e n . ) Der Landmann Jo-
hann Babnil in Sinica, Gerichtsbezirt Umgebung Laibach,
hat am 28. v. M. seinen bei ihm lebenden Schwager, Peter
Selan, einen über 70 Jahre alten Greis, infolge eines Wort '
Wechsels durch Schläge mit einer Mistgabel und durch Fuß-
stoße mißhandelt, wobei Selan an der rechten Lende einen
Knochenbruch erlitten haben dürfte. — I .

- ^ ( T i l g u n g büche r schäd l iche r I n s e k t e n.)
Aus Paris wird gemeldet: Die von dem Direktor der land-
wirtschaftlich-chemischen Versuchsstation in Görz. Johann
B o l l e , anläßlich des Konkurses für die Ausfindig-
machung von Mitteln zur Tilgung büchcrschädlicher Insekten
überreichte Abhandlung wurde' mit dem Preise von 1000 Fr.
ausgezeichnet.

* ( U n f a l l e i n e s R a d f a h r e r s . ) Der Hand-
lungsgehilfe A. P. fuhr am Freitag mit seinem Fahrrade
von Schischla nach Laibach. Auf der Maria Theresicnstraße
lcnn ihm ein Fuhrwagen mit solcher Eilc entgegengefahren,
daß er nicht mehr ausweichen konnte. Er fiel unter die Pferde,
das Fahrrad wurde stark beschädigt, ihm aber ging cin Wa-
genrad über die rechte Hand und verletzte ihn schtver.

* (Wege n Ve rb re che n s des N e t r u ge <i) wurde
am 31. v. M . hier Ferdinand Vuchta aus Wien veihaftet.
Ouchtci. der sein Spezereigeschäft an eine andere Firma ver-
kauft hatte, begab sich auf Reisen und kassierte Gelder ein. als
ab er noch Eigentümer der Firma wärc. Auf diese Weift
wurden verschiedene Kaufleute um zirka »000 X geschädigt.
Er bestellte auch Waren im Werte von 2000 X auf den
Namen Josef Kalutan und ließ dieselben nachGraz absenden.
Als man seinem Gebaren auf die Spur kam. flüchtete er sich
nach Laibach, wurde aber hier sofort verhaftet und dem
Landesgcrichte eingeliefert.

" ( D i e b s t a h l . ) Ein unbekanntes Individuum
schleppte einem Knechte in der Nahnhofgasse seinen Koffer
aus dem Stalle in den Garten, zerschlug ihn dort und stahl
aus demselben zwei Taschenuhren und einen Betrag von 6 X .

" ( D i e b s t ä h l e i n d e r F r a n z i s l a n e r l i r c h e.)
Vei der Porziunlulafeier wurden drei Frauenspersonen Geld-
börsen mit 6 X . 5 K 40 li und 64 X von einem unbekannten
Taschendiebe gestohlen.

* ( E i n e j u g e n d l i c h e D i e b i n.) Zwei Arbeiterin-
nen aus der hiesigen Tabalfabril pflegten allwöchentlich von
ihrem Gehalte kleine Beträge in cine Sparbüchse zu tun und
hatten auf diese Weift bereits 80 X erspart. Ein 13jähriges
Mädchen, welches davon Kenntnis hatte, benutzte täglich die
Abwesenheit der beiden Alhr i ic i imvn. um nach und nack
a»s hei Niichft a/öhs« uich l k m , n P^rtta/ zu nchmen, ss

daß die beiden Arbeiterinnen, als sie das Geld untcrciiwüdc/
teilen wollten, in der Büchse nur noch 2 X vorfanden, ^
jugendliche Diebin ist geständig, für das entwendete ê>
Zuäerwert, Obst und Spielereien getauft zu haben.

— ( W a 6 e i n V o g e l n e s t w e r t ! st.) M t M
wir an, ein Vogelnest, ein Grasmücken^, Spatzen- ober " ^
schwanznest, enthalte fünf Eier oder Junge. Jedes dieĵ
Jungen braucht täglich, so schreibt die „Tierschutz-Kon^
spondenz". im Durchschnitte etwa 50 Stück Raupen und a"'
dere Insellen zurNahrung. die ihm die Alten zutragen! nM
täglich 250 Raupen. DieAtzung dauert durchschnittlich 4° ' '
5 Wochen, wir wollen sagen 30 Tage; macht für das M
!500 Stück. Jede Raupe frißt täglich ihr eigenes Gewicht " '
Wit tern und Blüten. Gesetzt, sie braucht, bis sie ausgefttfp
hat, auch 30 Tage und frißt täglich nur eine Blüte, die e'^
Frucht abgegeben hätte, so frißt sie in 30 Tagen ">'
30 Qbstfrüchtc in der Blüte, und die 7500 Raupen zusa"'
men 225.000 Stück solcher Blüten. Ein Vogelnest rettet un-
also 225.000 Stück Apfel-, Birnen-, Pflaumen oder.«"
schenblüten.

— ( D i e P a p i e r H ä n d l e r g e g e n d ie Ä".'
s i c h t s l a r t e n.) I n einem offiziellen Berichte führen °«
österreichischen Pavierhändler bittere Klage über die i w ^
mehr um sich greifende Mode, Ansichts-' statt der ftuhe""
Glückwunschlarten zu senden. Durch die rasch lvechstl""
Mode, heißt es, wachse das Lager in das Unendliche, auß^
dem veralte sehr schnell ein Teil des Lagers und werbe d0'
durch unverläuflich. Hauptsächlich aber schade es dem " ^
schäfte, dciß an Stelle der besseren und daher mehr Mo>^
bringenden Glückwunschlarte fast allgemein die Anf ich ts t
getreten sei. Angesichts dieses Umstandes höre man m ^
.Ureisen der österreichischen Papierhändler fast allgemein °''
Ansicht äußer», daß es für das Geschäft nur wünschei'slv"
wäre, wenn die Ansichtskarten ganz verschwänden und ^
alten Glückwunschlarten und Briefpapiere wieber zur Oe>
tung kämen.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( I n N e c l a m s U n i v e r s a l - B i b l i othet)

sind folgende Bände neu erschienen: Nr. 4321. ^ ,
K r a e m m e r : „Väter der Stadt". Norwegische Kleinst^
geschichten. Autorisierte Uebersetzung von Eh. Fclbtmann. ""
Nr. 4322. Dr. Heinrich v. L e n l : ..Die Geschichte T " ^
vaals von der Gründung des Staates bis zur Gahl "^
Präsidenten Paul Krüger 1852—1883." Erstes BändchA
Bis zur Annexion durch England 1877/1880. — Nr. ^
Opernbück)er, 51. Band. Giuseppe V e r b i : „Der Tl<"^
badour". Oper in vier Auszügen. Dichtung von Salvat^
Cammarano. (Heinrich Proch.) Vollständiges Buch. DU^ '
gearbeitet und herausgegeben von Karl Friedrich Wittm'^ '
— Nr. 4324—432l). Jean R a m e a u : „Die Hexe". Ron"'^
Autorisierte Ucbeisetzung aus dem Französischen von A
riette D^vid^. — Nr. 4327. Antonie A n d r e a : „Aus d"
Frauenlcben". Erzählungen. — Nr. 4328. Wilhelm ^ l ^
s a n o : „Die Helden". Lustspiel in einem Aufzuge. .heraU
gegeben und durchgesehen von Karl Friedrich W i t t i b ,
Regie- und Soufflierbuch mit einem Delorationsplan U'!,
mit dem vollständigen Szenarium. — Nr. 4329. 6uf<^''
v. A b l c r s f e l d - V a l l e f t r e m : ..Halali". „Der «>"
StackMcrg". Zwei Kriminalnovellcn. — Nr. 4330. D M r
Biographien. Achter Band: Nikolaus Lena». Von Rut"»
von G o t t s c h a l l . Mit Lenaus Bildnis.

Geschäftszeitung.
— (L ic f e r u n g s au s schr e i b u n g . ) Aei „

l. l. Staatsbahndircltion Villach gelangen HolzgattM
und Holzwaren für das Jahr 1903 im Offertwcge zur -"
schreibung. Vorlagetermin der Offerte ist längstens ^ ^
10. S e p t e m b e r 1 9 0 2 , 12 Uhr mittags, bei der /- .
Staatsbahndircltion Villach. Nähere Bedingnisse sind bei
t. l. Ctaatsbahndirettion Villach erhältlich.

Telegramme
des ll.k. Telegrapljeu-ßorresjl.-Zureaus.

M o u l i n s , 3. August. Kriegsminister General Ä ' ^
wohnte gestern der Enthüllung eines Monumentes ! '^ ^,
im Kriege vom Jahre 1870 gefallene» Söhne des D t t "
me»tö Allier bei. Der Kriegsminister hielt dabei eine ^ , ^
in welcher er darauf hinwies, daß sich das besiegle F r a " ^ ^
wieder erhoben habe, und sagte, heute sei jeder Bürget ful
Zukunft verantwortlich. Seien wir bereit, schloß der ^ i > " ' ^
unser Veven dem Vatcrlandc, das uns in alle Ew iaM
halten bleibe, zu opfern. . .,

C o w e s . 3. August. Gestern nachmittags b c ^ A
König Eduard die vom deutschen Kaiser für die a>» <'- ^ , l '
stattfiudc»dcn ^achlrenneu gestiftete» Preise, i ' ^ ^ ' ^ d
eine» massive» silberne» Becker. Die Preise waren cm ^ , ^
der lömglichen Aacht gebracht worden. Der König g"b ^ „
Freude und Bewunderung über die Spenden des dew!
Kaisers Ausdruck. ,, „

N a r c e l o n a . 3. August. Die Arbeiter aller Fab"
in Mataro sind in den Strike getreten. .. ^ ,

F i r m i n y . 3. August. Als gestern cin P ^ u ' '
missär an eine tongregationistische Anstalt die Siegel " ' ' ^ e ,
riß ein Pfarrer die Siegel wieder l̂ erab, indem er er .̂
das Haus sei sein Eigentum. Eine Frau erging >' ^ l
Schmähungen gegen den Kommissär. Sowohl sie als aUH
Pfarrer wurden dem Gerichte überstellt.
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.

wc. ? ° / y ^ ^ " l , Heinrich von Kleist« Reise nach 3Uürz°
d M W n A T-. «ilörlich, Dr. <kw., Nolabular zu den
Wch. k ^"Vel tenbi ldein: l . Englisch, X - - 7 2 ; li. Fran-
Gchen K^^ . ^ Ganzmann O., Lehrbuch der sran<
^NtterUn V °"l Orundlage der Handlung, l , K ii 04. -
^ N°tb - ^ ^ ° ^ Mesen der sprachlichen Gebilde, X 4 80.
Joachim , .«>>' " .^ 'Wi lhe lm, Die Genealogie des KönigS
biil l» ""°« Wnrr Nachlmnmen, l l «. - Ament, D r .
^ E c h i l ' / ^ ""d Begriffe der Kindersprache, X 2 40.
^ Prac ° r ,n . ' ^ " "ussal.' in der Muttersprache, X 1 82.
«liechilcken n> 3 r a n z , Die Uebernahme der Früh.Mittel,
und bildet k . " ! ^ " durch die Juden, X 1 80. - Wie erzieht
!>i!ser 5. °,"2 M)"nasiuin »ufere Söhne? k 1 80. — Ger-
l l8 4y I ! i u ^ ' ^ e Welt im «leimn slir die Neine Welt,
°'"jc>cher vi.. ^" ^ ' Pl)ys>lnlische Apparate und Versuche
^ l l l r s l ? " ^ ^ " ' Schciffclmuseum, K 2 40. — Lesser
^hranstlll^ u'"3 ^^ ^ n geometrischen Unterricht an höheren
""d O l K a H ^ ^ - " « a n c s a . D r . Max , Ueber LandeS«
- H i c t m « ? ' ^ ' ' ^ "n Wert und ihre Ausgaben. X - - 8 0 .
belm C c k n o n ^ " " h o l d . WertvoNe Kunstgriffe uud Vorteile
"nb Ne°e... ^ " ' ^ I l i " . - Licht, Ür. S t e f a n , Mittel
''chen z»?^.^ N"'°s<"lschastl,chen Organisation des lleingewerb.
«nt°n ^ , f "' vcherrnch, k 1 50. - Schubert. Dr.
^dunazbj^ " " ^ e drr Errichlung von staatlichen Volls.
> " l e n e n ? ^ " '" Österreich, l i 1 40. - ' Drahö le r P..
^p!e übe.- - ' ' ^'""^^eben.damit undesaugene philosophische
Alfred ss " E r n t e n lliunrn, li. 2. — P r i u r a n i , D r .
^lorin»n^ ^ " / ^ " Gelrnlrheumatiömus und Ostsollltkriti»

" c h v . ^ d ^ 1. « 3. - Scheiver, F r i e d .
7 äun lov i /« > ' " ^ " ' l)eri!tc»,n Flchlruppenosfizier. X 16« .
l !i 4o ^ ^ " . , Die Orlsnaulcn dcö oberen Pettauer Feldes,
^ ° n g m ^ ^ a v e n h a g e n 2U- "us der forlifilalorichen
^ l i m i l i ? « ° ^ ^ ^ ' ti 1 80. - V l u m e n l h a l , Dr.
-7K i inu ,^< Der pleuhlsche Landsturm von 1813, X 4'80.
Jacob D^ .« ^ ' ^ i l und Stilvergleichung, X 1 80. —
^Una'vom «n> ^ ' ^ ^ Schal ten «heater in seiner Wan»
^n»er 5".-""Mnlanoe zum «dendlande. X 1-92. — Va i«
^ o f f s , 7 ° " s , N»Ml> als Philosoph. K 1 80. - Haas.
^Nde. j . v ^ ^ « s der S'mm. und Drangperiod: der Erde,
""tkt°«..a^ « " ' ^ M e y e r , Dr. M. W i l h e l m , Der
7, b u h , / " ^bc und die lozm.schm Katastrophen, K 7 20.
l̂hen «5^. ."' ^^', Praltischec Lehrgang zu einem erfolg«

^"'bunterrichi: 1. Uebung«, und Mustcrbllitler

deutsch« Kurrentschrift, X 1-20: 2. Muslerblälter englischer
Kurrenlfchrift, l i 1 20; 3. Musterblätter deutfcher Kurrent.
schrift, l i 1 20.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r K
Feb. Vamberg in Laibach, Kongrcßplah 2.

Lottoziehung vom 2. August.

G r a z : 28 18 21 72 Ib.

W i e n : 28 45 50 35 77.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
SrcMe 306-2 m. Mittl, Luftdruck 736 U mm.

G M ft ẑ ^

,. 2 u. ^ i . ? i l b ^ 28 4 O. schwach ynt«
" 9 » ? ! d . 734 4 2 1 4 windstill heiter

?U.Mg. 732 b 16 3 LO. schwach halb bewollt
3. 2 . N. 732-5 20-8 NO. schwach Regen 0 0

U . Ab. 733 3 16 2 NW. mäßig bewollt
4.j 7 » F. , 736 8 j 16 3, NO. schwach bewvltt j 8 1

Das Tagremittel der Temperatur vom Samstag 21'?« und
vom Souutag 17 8' , Normal« !9 7°, beziehungsweise 19 6 ' .

Monathübersicht. Der verflossene Monat Ju l i war
warm und hinreichend naß. — Die Beobachtungen am Thermo»
mclcr liefer» dmchjchnilllich in Vttsiusgraden: Um 7 Uhr früh
16-2«, um 2 Uhr nachmittags 24 2", um 9 Uhr abends 19 2",
daher die mittlere Luflttmprratur des Monates 19 8 ' beträgt,
um 0 1 ° über dem Normale. — Die Beobachtungen am
Barometer ergaben 736 2 nun als mittleren Lufldruck des Mo<
naleö, u m 0 2 i « ! n über dem Normale. — Nasfe Tage gab es
12, uud eö firlen 174 2 mm Negen; Gewitter halten wir an
10 Tagen, zwei davon am 10. und 11. waren mit stürmischem
Winde verbunden.

Verantwortlicher Ncdalteur: Anton 8 u n t e l .

Volkswirtschaftliches.
La ib ach, 2. August. Die Durchschnittspreise auf de»

heutigen Markte stellten sich wie folgt:

Weizen pr. q . . — ̂  19 — »utter pr. kz. . 2 20
Korn » . . l ü 50 Eier pr. Stück . . — 0b
Oersie . . . ,4 - Milch pr. Lner . . - 16
Hafer . . . 16 20 windfleisch l« pr. k« 1 84 - ! -
Halbfrucht . . . — j — ltalbfieisch » 1 30 - —
yeiben » . . 14 50 Schweinefleisch . I 40 -!—
Hirse, weiß . . . 1560 Schöpsenfleisch . . . 8 0 - -
ttuluruz, alt . . . 1250 Hähndel pr. Stück — 90—> —
Eldiipftl . . . 6 - tauben . - 4 0 - ! -
Linsen pr. Liter . — Lb Heu pr. q . . . . 7 60 -!—
Grbsen » . — 60 Ktrvh . . . . . . ß H0
Fisolen . . — 20 holz. hail., pr . l l ,« . 8
R.ndSschmalz pr.llß 2,40 - — weich., . 5 b0
Schweineschnmlz » 1i3b Nein.rvl.. pr.HM. —,
Speck, frisch » !,30 - -Weiher. . —̂
— geräuchert » ! >50 — — !
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&&* ©egcn ßcif>c5Pcr(tßpfung
afe jjria(jcn sfslrhcneleft.iOcräauuFia

förderndes /Eit^s.
©rfyäsfrsiclj in <i%etf?chcri.

Kurse an der Wiener Börse vom 2. Angnst l902 . »a« «>e« oBMe° Ku l̂au.
Dle notierten llülje vrrstthtn ftch !n Klon.nniählung, Dle Äiotieruno !ämtl!chtl Altlen und bei »Hlvrrle« Lo!e» «isteht sich pn Tiillt.

M r " l!X) »l. 4"/, l ^ 7 _ iß« —

""'n.nZ»nigr.!ch.

Geld ware
Vom ktaot l znr Zahlnu»

nbtrnommtnt Eistnb.'Pswr.
vbllllollonen.

«lüadelhbahn »W ». »0U<> Vl.
4>v, ab lU"/» l lb>- »<b««<»

<ll!I<»bclhl>al,n, 4N<> u, 2000 M.
4«, „ 11» 40 »19 40

î ranz Io!el «.. «m. 1834 (b<v.
Sl >OiIl».. 4«/» «,-1« l M IU

«all,<lchc Narl Ludwig «Vahn
<di». St,) Gilb. <«/» . . . 98-l«'«o U»

«orarlbelger Vahn, <tm. l»»4
(dw. Bt,) Vilb. 4°/» . . . S»b0 - -

zlaalsschuld d<r zänd»l
d«l ungarischen Hron».

4"/» UN« «oldrenlt pri «uli, . 1«, ,0 1Al'3l>
d!o, blo, per Ultimo . . . . 1»l 10 li<1 Ul,
4"/„ d!o. Rents lü Kronentoiihr.,

sleuellrei. per «asse . . . »? «5 W ib
4°/n d<°. blo, bto, per Uliimo . 87«b »» oe.
U„g. Nt.,<t<!,-«nl, «old 10« f l . 1 1 » - ! !»«>
bto. dto. Vllbri 1«, sl. . . . 100 — t«» »0
t>»«, Etaat«'0blig, (Ung. 0stb.)

V, I . 1»7N 1i8 8 0 N » l 0
d«°, Schanfregal, ssblüs Obllll. K« - »«" »o
dto, Pr««..«. k >M sl. - W0 X 2Uä - »"? '
b»°. dto. l̂  b u s l . - i o o x sob--»o? ^
th»l« «ieg.-Lolr 4"/» . . . . l e s ^ l b g zib
4°/« u»«ar. Gründen!!..Obll«, L7t>0 »i, «"
4°/, l,oal, unb slavon. delto 98— ̂  —

Hndts» 2ff»nll. HnlelM.
b"/„ l>u!!lll!'Nea.'«nls<hs 1«7» . 10?'« —'»-
Nnleden der Ltabt Vürz . . «8>N5 — —
«nlchen bei Ltabl Wien . . . 10» ii» »0? 1»

bto. dto. (Silber ob.Hold) t««-,b>»4<»
bto, bto, (1894). . . . 9««<! »?»U
d,°. blo. (1898). . . . 9S—1W —

««ijebllU'llnlehen, v«l°»b. b°/« tl«> — l « ' «»
»»/<, Nrnlner Lande« «nlchen . 97 — ^ «>

»«ld W»r,

Pfandbrief» »ll.
Voblr.llllg.«st.lnb0I.v,rl.4»/" 97 90 9»,l>
N. bsttli. Lanbe«.Hup..««st. 4°/» 99 — l « , —
vest..un«. «anl 4v'/^ül,r. Verl.

4"/,, 1M> »b t01 »5
dto. blo. b0Mr. vell. 4°/,, 1U0 llb »Ul »b

Hparlasse, 1.öst.,SUI.,verl. 4°/° l l » llb 1l>1 »5

zistnbahN'Prlorilät»'
Gbligllliontn.

Ferdinand» Norbbahn Vm, 1S5« l(X» »U IN» »o
ibestlrr. Äi°rb»vestba>,n . . . 10« »0 IN9 »v
EllllllLbllhn 445 —j — -
sübbah» b ««/„verz.Iänn.'Iuli »90'bO »sl —

bt«. K ü°/, »19 «0 1»» »a
Un<,..«aliz. «ahn »07 «> 1W b<»
4°/, Unterlralner Vahnen . . 99 bv 1<X» -

Divers» zos»
(per Slüs).

»erz»n«liche L,«e.

»«/» «obenlred» Lose »m. 1»»« >«? i» 3N9 »o
»«/, „ „ «m. »»«9 »ül« «> »«4«,
4°/, Donau'Dampfjch. <00 f l . . — — ——
b«/° D°!U>U.«t«Ul.'Uolt . . . »»ü - , » ? ' -

U»»erzln»l««e i!,se.

«ubllp.Gustllca (Domoau) o fl. 19 10 «oio
Kredltlule 1lX> »l ^>t«'- " » - -
«l»ry°L°se 40 fl. « « . . . - " » - l»ö>-
vftner Lose 40 fl »A - » " —
Palfiy-Lose 4» sl, «M. . . 1 9 0 - 1 9 , —
«ottnKieuz. 0est. «,»..». l v f l . bü ?b b« ?ü

.. un«. „ ., ü»l. «7 60 »«»<»
«ub°l,.L°!e 10 sl. I ? " » ? 3 ^
2°Im<Lo!e 40 »l 2 « - >»« -
L«.-«enoi«L°<e 40 l l . . . " 4 - - « 7 4 - -
Wiener «lomm.Uose v. 3 >» " 4 « ̂  4«? ' -
«vewlnftsch. d. »«/»Pr.-Ochuldv.

d. Vodentredilanst, «m. 1»«9 «7— S9 -
Lalbach« Lose ' « ' ^ ?? -

»elb » » «
« M e n .

Zlan»lM.z<nt»r'
nlhmungen

«lusslg.Tepl, Eisenb. «»0 fl. . . N40- »76«
V°u- u. U«ri,b».«»es. für ft«bt.

ktrahenb. in Wien lit. X . »<>4 — »os —
dto, bto. blo. lit. v . »04 — »l>« —

Vöbm. Norobahn ib« fl. . . 404 - 40» -
«uschtlehrabel <e<s, «x, l l , » M . »4»ft- »l»10

dto. dtii, <1it, U) »00 l l . !«4 99L
D»m»u»DampfIch«lal,rt». Vesell.

Orsterr.. « » »I. K « . . . . 9»8 — 94» —
Dul.Vobenbach« « . . « . 400 X b»b - « » —
ss«b«nand».!»orbb.1l>00ll.»Vl. « , 0 b«»o
Lemb.. »zeniow.' Iasw- lisenb.»

«esellschasl »(«» sl, L, , . . b«9 - b?» -
Lloyb. Oefl., Irlesl, «M sl. l t N . 8,1 — »L» —
Oefterr. Nolbwestbllhn »00 sl, S. 4d3 — 4!»̂  —

bt«, bl«. stil. »)»U0fl.E. 471—47^90
Pra«'Dur«l Visenb. 100fl. abzN. 19» »ü 194 —
Vt»at»tlstnb»hn »00 fl. V . . . ?«» »z 709 2b
bübblchn »00 f l . V 67 — «8 —
Vübnorbb. «erb.»». »00 fl, «Vl, 400 — 4<>4 -
lramn»y.«el., SieueWr.Prio»

ritü»« «ftien 100 f l . . . . ibb — ,«) —
Un, >a»llj, «istnb. »00 f l . silver 4«» — 4»u -
Nn«.«beftb.(««l<lb^»l<u)»00 f l . I . 4 » 8 ' - 4 4 1 -
Wien« »ol»lb»hnnl.«tt.<»el. . — - — —

ß«lnk»n.

«n«lo Oeft. »anl »»0 sl. . . »7»'b0 «7« bu
iUa»rvtlc!n, Wiener, »0U f l . . 4 « b« 4b4 bu
Bobfr.Müst , 0eft. »00 fl.S. . 9»» — 9»7 —
»rdt..«nst f Hand. u.». I«0sl. — — — —

bto. blo. per Ultimo . . »»6 ?ü K«? 75
Krebitballl, «ll« un«., »0» l l . . 7»» «?»»«»
Defofittnbanl, «ll«., MO f l . . 41s - 419 -
E«,«ple-05,<., Nbrös»., b«0 st. 481 b« 4»« —
»«ro««,Kassen»., Wiener »00 j l . 450 — 4«0 —
Hyp«th,lb., Oest., »00 l l . «>"/,«. 19b - «>, -

U l̂b «me
UHnbtrbanl. Oeft., »00 fl. . . 4«» — 4lü —
0»ft«r.»un«>lr. ««nl. «X» f, . lt>98 I»V4
Unionbanl »UV fl l»»» - b4t> -
«erievrlbant. »ll«.. 140 fl. . «»5« »»l»»

zndullril.zjnt««
«ymunz»».

V«u«ef.< « l l , . »ft., 100 fl. . . 1 « — , « —
<t,ybier Eilen» und Ot«hl<Inb.

in Wien ,00 fl 19ü — »»? —
«ilenl«chn»..üeit>,,.el1»e. loofl. « « - « > —
„«tlbemtihl". Papierf, u. ».^». 1« — »40 —
Lleftng« Vl»uere! 100 fl. . . «3 — »1« —
«ont»n.O»tseU«ch., vest.alpine 394 — 3l» —
Praaer «isen-Inb.««e1. « » fl. 1»1b «»»o
»alao-l«ij. Kteintohlen 100 f l . b»8 — « 4 —
„<3chlb«lmühl",Pllp«erl, «>U f l . »,« — » « « -
„Vteyrerm". Papierf. ».«,.». »4» — »4« —
lrifoiler Kohlenw .»»leU. 70 f l . »9» - 4<N —
w«Ntns.^.,Oeß.lnwten.100fl. »ü» — »5b'—
W«a,oN'L«lhllnft.,«ll«.,in Pest,

«8o X 700 10 ?>» —
M e n n v«u«t!»lll«haft l«> si. . 1 « » - ' « 5 —
«lenerbn««8««»tl<«rttM'Gts. »»» - «94 -

»nis«.
K»rze sichten.

»mfterdam » « « 1 9 7 90
Deutsche Plätze »10 9? 117 »«
London « 9 «5 » , » 5
Pari, 9»»« 9» »>
St. Pet«»ln!l« — — — —

D«l«t»N.
Dulaten 11« 1» «
»0.ifr»ntî iü<l!> 190H 190«
Deutsche «eich«b»nln,ten . . l l« « »? »«
Italienische santnoteo . . . 94— 94 »0
«»b«l. »toten »bl« »dH»«

(im liul'i'. l'lui"«brlescn, 1'rlorllAteu, Aktien,

^ ' ' • • m u m Loa-VorBioheruuR.

J. €3. Mayer
B«.xi3r- -u.3a.dL "^r»cli»l»x-Q>*»eaa.Äft

Privat-Depot« (Safe-Deposlto)
•«Lxxt«r •i-gmxi.mxxx'rT'mxm^oJa.l-o.mm a « r Z»a,rt«l.

ViriliiHi m lar-Etilaiti >• Mff* Otrrtil »tf avf flfn-6«ili.

- F|rm.J49
Zadr.111. 9/6.

g «enrthic^ z*»r. »'. 9/1, ii
WtttM; lll^i^ofttrf9iftiT eingetragriie

rCo^n° ^ustvo v Škofjiloki
a ^aiiruKa z neomejeno

**>tttbe Z a v e z o

N i a , ^ «ft «anbfdatrictt0U'3ttU 1902.

(2963) Firm. 247_^
Zadr. I. 46/1.

Kazglas.
Vpisalo se je v tusodnem za-

družnem rcgislru pri tvrdki:

Okrajna hranilnica in poso-
jilnica v Idriji

registrovana zadruga z omejeno
zavezo:

\% načelslva izsiopil je doscdanji
tajnikov nameninik Ivan Vogelnik, y
načelHtvo vstopil pa Franc Didiö
mlnjSi, poseslnik v Idriji hiSna 5L 148,
küt. tajnikov namefctmk.

G. kr. deželno kot trgovinsko »o-
disöe v Mubyanij dne 30. julija 190^.

(2959) E. 90/2
6.

Ustavitev dražbenega
postopanja.

Na zahtevanje Andreja Slamnik
glcd6 posestva vlož. št. 24 kat. obč.
Spod. florje uvedeno dražbeno po-
stopanje se je ustavilo, in zato ne bo
na dan 14. julija 1902, dopoldne ob
pol 11. uri, določenega dražbenega
obroka,

G. kr. okrajna sodnija v Radov-|(
Ijtci, odd, II, dne VI julija 1902. |

Soeben «schien:

Nudolf Kraßnigg

S i e unt. O^.
Humoresken aus dem Ehestande.

M i t flottgezeichnetem T i t e l b l l d e von
Fritz Gchönpfiug. - P r e i s l i S 60.

Ein ausgezeichnetes, löstliches, humo»
riftische« Vuch, das !.'eb«n atmet und da«
sicherlich auf dem Gebiete der Ehestand»,
humoreilrn unübertroffen ist.

Kruhnigg versteht es, wie lein Ml '»", den
»einsten «orlonimmfsen behaglichen Uebensd^
beilere Seite al,zuge»oinne„, »e»ne llebenswllrd'ae
S° re sein sprudelnder Hum" ^ d e n ,hn
,?dernm„n ziun F.eunde machen. (293?) »-»

I u beziehen durch

Zg. V. Kleinmayr sc Fed. Hamberg«
Vuchhandlung in valbnch.
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(2920) 2 - 1 Präs. 9741
4 a/2.

Natstelle
beim f. l. Oberlandesgerichte in Graz. Gesuche

bis 25. August 1 9 0 2
beim zDbeilandesgeiichts'Priisidium.

Graz am 28. J u l i 1902.

Wohnunos - Emriclitfloo
für vier Zimmer (neu) ist versetzungshalber

sofort zu verkaufen: °?I*2,
Trlesteratraise Nr. 4 , I. Stock links.

Grosse

yeräumifle Wolmimo
ist im Kaslno-Oebände, II. Btook, ab
1. August zu vermieten.

Näheres zu erfragen beim Kasino-
Vereinskustos. (2824) 7

Blütenhonig
und

Alpenbutter
von auserlesener Güte und Reinheit erhältlich

bei

Edmund Kavil6
Lalbaob, Prtiereng&sse, gegenüber der

Hauptpost. (584) 140

JALOUSIEN
in allen Farben

Holzrouleaux, einfach bis
hochelegant, zu den billigsten

Preisen bei

Ernst Geyer
Braunati, Böhmen.
Preisblatt auf Verlangen. Agen-
ten gesucht. (1876) 20—18

rar
Wasserleitungen

und
Pumpen. 7

frftsb&pteial&briklti' ti
ANT.RUNZ» S

Der Ersatz für Corsets.

'S ^ ^ W J ^ 1 > ^ ^ B M W W Ü

Alleinverkauf der Original Englischen
„Platinum" Anti-Corsets <8718>7

Alois Porsche
Laibach, Domplatz 21.

Stellagen, Verkaufs-
pudeln, Auslagefenster

etc. aus dem Verkaufs-
geschäfte am Pogačar-
platze Nr. 2 werden am
5. August d. J. um 9 Uhr
vormittags gerichtlich
exekutive verkauft. H
Damen und Intelligente Herren

können mit einer (2951) 2—2

sensationellen N c i l h c i t
in höchst anständiger, diskreter Weise
taglloh 20 Kronen spielend verdienen.
Bei einigem Fleiß bedeutend mehr.

Anfragen: B U D A P E S T , Hauptpost,
Postfach 10 (zehn).

M i Geteilt
bietet sich durch den Ankauf, even-
tuell Tausch gegen ein Zinshaus, eines

landtäflichen Besitzes in Krain.
Beliebte Sommerfrische. Anzahlung

12.000 Gulden. Anträge unter C.M.B. 1902
Gurkfeld, poste restante. (2939) 3 - 3

\^ohnung
im III. Stockwerke, bestehend ans drei
Zimmern, Küche, Speisekammer und son-
stigem Zugehöe, iat mit November zu
vermieten. — Näheres Judengasse Nr. 1,
I. Stock. (2962) 3 - 1

GescMstsmann auf flem Laisle
saebt ein Darleben ron 3000 fl.
zu 6 Prozent und wird selbes auf den'
I. Haussatz und der Realität sichergestellt.

Gefällige Offerten werden unter ^Unter-
nehmung Nr- 3000" an die Administration
dieser Zeitung erbeten. (2966) j

VABILÖ"
k I

obenemu zboru
oknune bolnišle blagajne v Krškem
dne 10. avgui ta 1902 ob 9. uri do-
poludne v poslopja o. kr. okr&Jnega

glavarttva v Krikem.
D n e v n i r e d :

1.) Poročilo o dohodkih in izdatkih
koncem leta 1901. (2967)

2.) Določba o raCunskem poroöilu bla-
gajniäkega nacelnika in odobrenie računa
za leto 1901.

3.) Volitev blagajniškega načelništva za
prihodnji dve leti.

4.) Volitev nadzorovalnega odbora za
eno leto.

6.) Volitev räzsodiäca za eno leto.
6.) Razni nasveti.
Ako bi se dne 10. avgusta 1902 ob

9. uri ne seälo sklepčno atevilo udov k
zborovanju, vräil «je bode drugi občni zbor
Se tisti dan ob 10. uri dopoludne, in se
bode sklepalo brez ozira na Stevilo doälih
udeležencev.

Okrajna bolniska blagajna v Krškem
dne 31. julija 1902.

NaCelnik F. Vidmar.

Mniamtliche Limitation.
Montag, den 11. August 1902

werden während der gewöhnlichen Amtsstunden in dem hierortigen P!^
amte die im Monate

Mai 1901
versetzten und seither weder ausgelösten noch umgeschriebenen Pfändet
den Meistbietenden verkauft.

M i t der krainischen Spartasse vereinigtes Psandault.
Laibach, den 2. August 1902. (D ""

Nähmaschinen- ^ x
[?bf i k s- v i g ^ Yertrßrt
l a f l ö < ^ ^ ^ v Fahrradlab»

Preiskurante \.cC^. ^ ^ <r
gratis nnd XftJ^ <P
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K. l y rjy. Qesterreichisclies Kredlt-lastitut für Ver^ehrs-ünteraeHmuiigeii und öffentlichBAT^B1

Kundmachung. ^
Bai der am 1. Auguat 1002 im Beiaoia eine* k. k. Notars ntattgehabton öff°n'

Verlosung unterer 4% Obligationen (Sohaldversohreibungen) wurden gezogvn : i»

1. von Obligationen (Schuldverschreibungen) „staatBgarantto'1

Kategorie" die
Nummern 9, 886, 1147, 1220, 1602 der Serie I, die r f 0

Nummern 209, 1178, 1267, 4084, 4540, 5483, 6497, 6974 der Serie **>
Nummern 964, 1344, 1609, 1876 der Serie H I und die

Nummer 1131 der Serie I V . ,.fl

2. von Obligationen (Schuldverschreibungen) Kategorie A <"
Nummer 072 der Serie I, die

Nummern 11026, 11983, 12015, 12134, 13678 der Serie IX und <""
Nummer 2416 der Serie I I I .

3. von Obligationen (Schuldverschreibungen) Kategorie A
Emission 1901 die

Nummern 433, 879, 1608 der Serie I I , die
Nummern 67, 73, 263, 428 der Serie I I I und die

Nummern 202, 637 der Serie IV. .•.
4. von Obligationen (Schuldverschreibungen) Kategorie B dlt)

Nummer 195 der Sorie I I und die
Nummer 39 der Serie IV. jotf

Die Rückzahlung der verlogton Titren, dornn Verzinnung tuit 1. Februar 1903 a"'hllr^'p)f <•''
vom Februar 1908 ab für dio obbezniclmeten Nummnrn der Sorie I mit Je 10.000 KroneOi ^ d»>
obbozeichnotcn Nummßrn dor Herio II mit je 3000 Kronun, für dio obbnr.eichneton N u m " " ^ !
Horie III mit jo 100 Kronen und für dio obbezeicliaoten Nummern der Sorio IV mit J« ioil ^tfi)
und zwar
bezüglich der vorerwähnten Obligationen «staatsgarantierte Kategorie»

bei der k. k. Staatssohuldenkassa in Wien,
bezüglich der Obligationen Kategorie A

in Wien bei unserer Hauptkassa und bei der Liquidatur der
Niederösterreichischen Eskompte-Gesellschaft,

in Budapest bei der Vaterländischen Bank-Aktien Ge»ell»ohaft,
in Berlin bei den Herren Robert Warschauer & Ko-,
in Frankfurt a. M- bei Herrn Jakob S. H. Stern,
in Hamburg bei den Herren Joh. Berenberg, Gossler & Ko., nhltf*'

bezüglich der Obligationen Kategorie A Emission 19U1 und bezüglich der u

tionen Kategorie B
in Wien bei unserer Hauptkassa und bei der Liquidatur der

Niederbsterreichischen Eskompte-Gesellschaft. ..
Nach verzeichnete, bei den früheren Verlobungen gezogeu« ^ J^'

tionen (.SchuldverMchroibungen) »Ind bis heute zur Einlösung nie»1'
sentiert worden, und zwar :

von Obligationen (Schuldverschreibungen) Kategorie A'<
Serie I I a K 2000: Nummer 13270;

„ I I I a K 400: Nummern 48, 2217, 2385;
„ I V a K 200: Nummern 6, 175;

von Obligationen (Schuldverschreibungen) Kategorie B:
Serie I V a K 200: Nummer 87. t,

Wien am 1. Auguat 1808. fiep VerWaltuM*1" ^ /
(Naohdruok wird nicht honoriert.) ^ ^ ^ A

Geschäftswiedereröffnung.
Das Mannfakturwareu-Oeschäft des Friedrich Hodsc^

Petersstrasse Nr. 4 » L u l l l AsslüllKdliür 1st wieder getf^.
Tr«ck und « e , l » , hyy J g . y. K l t i n « a y r ck Feb. V e m h e i z .


